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Fſerret ch ſche öozial Kteſorin Gefete.

Die Zeiten, in denen Oſterreich zu den zurück
gebliebenſten europäi ſchen Staaten gerechnet werden
mußte, ſind vorüber. Seit 1866 hat auch dort einſorſchrntcher Geiſt eng angen, ſich geltend zu machen,
ſo daß gar manches e ſchah, was für andere Länder

vorbildlich wurde. So hat Hſterreich B. diverſedort Neuerungen im Poſtweſen, wie Poſtkarten,
Poſt anweiſungen, weit früher gehabt, als das Deutſche

Reich. In mannigfacher Hinſicht iſt man jenſeits der
ſchwarzweißen Grenzpfähle ſeinen eigenen Weg, und
zwar vorwärts, gegangen. Vor der öſtlichen Reichs
hälfte und auch vor Preußen hat Oſterreich jetzt das

allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht mit geheimer
Abſtimmung voraus, während man im freien Ungarn
befliſſen iſt, das Wahlrecht zwar allgemein zu machen,

aber das Prinzip der Ungleichheit durch Einführung
des Pluralſyſtems zu inſtallieren und die öffentliche
Stimmenabgabe zu konſervieren.

Beſonders auf dem Gebiete der Sozialgeſetzgebung
iſt man in Oſterreich beſtrebt, hervorragendes zu leiſten,

das Deutſche Vorbild noch zu übertreffen, als „in derWelt voran“ zu gehen. Dieſes Jubiläumsjahr des

Kaiſers Franz Joſef ſoll zu einem Markſtein in dieſer
Beziehung werden. Die Anregung dazu gab der

Wiener Oberbürgermeiſter Dr. Lueger, welcher die
Meinung vertrat, daß man die Feier nicht ſchöner und

für den Monarchen m mee begehen könne, als durch

dehnung dereben ha ben Kleinbur gerſtand, deſſen
ſpezifiſcher Anwalt Lueger bekanntlich iſt. Die Re

gierung nahm ſich dieſes e en ſofort an und hat
dem Reichsrat bereits einen Geſetzentwurf vorgelegt,
der ganz weſentliche Fortſchritte auch gegenüber der
m Sozialverſicherungs Geſetzgebung ent
hält. Er iſt eine Neukodiſikation der Kranken
und der Unfallverſicherung, ſowie der IJnvalidenver

ſicherung der Arbeiter und der Altersverſicherung der
Arbeiter und der Selbſtändigen. Zu den hierher

gehörigen Selbſtändigen werden gerechnet die Klein
grundbeſitzer, die Kleingewerbetreibenden und die Klein
händler Dieſe verſchiedenen Verſicherungen ſtehen in
innigem Zuſammenhang miteinander und bilden einen
einzigen Organismus. Bei der Invaliden und der
Altersverſicherung liegt ſowohl das Prinzip der Selbſt
hilfe, als auch das der Staatshilfe zugrunde. Bezüg
lich des Alters ſind alle diejenigen verſicherungspflichtig,
die inſolge niedrigen Einkommens nicht vermögen,
durch Erſparniſſe für ihr Alter zu ſorgen, und zwar
ohne Rückſicht darauf, ob die Betreffenden wirtſchaft
lich ſelbſtändig oder unſelbſtändig ſind. Zur Kranken
verſicherung ſollen dagegen nur die Lohnarbeiter, aber
einſchließlich der landwirtſchaftlichen und der Heim
arbeiter, ſowie die Dienſtboten verpflichtet ſein. Sie
erfährt auch dadurch eine Ausdehnung, daß die Dauer

der Krankenunterſtüßung von 20 Wochen auf ein Jahr
verlängert wird.

Die Unfallverſicherung iſt ebenfalls einer durch
greifenden Verbeſſerung unterzogen worden, indem derzehnprozentige Beitrag der Arbeiter wegfällig wird

und die Laſten vollſtändig den Unternehmern aufge
bürdet werden. Der Entwurf begünſtigt auch den
Übertritt der Arbeiter zur nämlich
inſofern, als der Arbei ter in ſolchen Falle zwar derAnwartſchaft auf die Jnvalidenrente Serlhutig geht

aber nicht derjenigen auf die Alters ſrente, und als ihr
die Beitragszeiten, die er als Unſelbſtändiger
gelegt hat, vollſtändig angerechnet werden.

mit dem vollendeten 65. Lebe re erhält der Arbeiter
eine Altersrente, wenn er nicht ſchon vorher invalid
geworden iſt und infolgedeſſen die Jnvalidenrente be
zieht. Auch die Selbſtändigen haben mit 65 Jahren
Anſpruch an die Alkersrente.

Was nun die Höhe der Invaliden und Altersrenke
anbelangt, ſo iſt dieſelbe von der Höhe und Dauer der
Einzahlung abhängig. Eine we ſentliche Eigentumlich
keit der Vorlage liegt noch darin, daß die Hinter
bliebenen keine Rente, wohl aber eine einmalige

fürchtung, d die agrariſche Ncheheit des Herren

Schon

Kapitaatſindung halten und e e Ver
ſicherten bei der Verheiratu ig die Hälfte der erſtatteten
Beiträge zurückgezahlt wird. Die Verſicherungs
beiträge der werden nach Lohnklaſſen feſtge
ſtellt und ſind von den Arbeitgebern und eje zur Hälfte zu un Für die Selbſtändigen
aber iſt ein Mindeſtbetrag aufgeſtellt der alſo nicht
unter jedoch überſchritten werden darf. Der Ge
ſamtkoſtenbetrag der Invaliden und Altersver ſicherung
der Unſelbſtändigen und der Selbſtändigen iſt in dem
Geſetzentwurf berechnet worden. Nach dieſer Schätzung
ſoll er in den erſten 3 Jahren jähruch nur 188
Millionen Kronen (K Krone Marh) im vierten
Jahre ungefähr das Zweifache, im zehnten Jahre 106
Millionen, im 20ſten 200 Millionen, im 40ſten 277
Millionen und in den alsdann eintretenden Be
harrungejahren über 300 Millionen Kronen betragen
Dabei ſcheint man indeß das Anwachſen der Volkszahl
nicht mit in Rechnung gezogen zu haben. Abrigens
will einen anſehnlichen Teil der Koſten der Staat auf
ſich nehmen. Er iſt bereit, zu den laufenden Ver
waltungsausgaben 2 Millionen und außerdem 90
Kronen zu jeder Rente beizuſteuern. Das macht nach
10 Jahren 40 Millionen, nach 20 Jahren 80 Millionen
und ſpäter etwa 100 Millionen pro Jahr aus.

Von dieſer Vorlage könnte gar manches für die
deutſche Sozialgeſetzgebung übernommen werden. Wie

ſich die beiden Häuſer des öſterreichiſchen Reichsrats
zu ihr e werden, bleibt abzuwarten. Die Mehr

hauſes viele Einwendungen zu machen haben wird,namentlich wegen der Einbeziehung der Landarbeiter

in die Verſicherungen.
e

zur Reichsfinanzreform.
Gegen die Beſteuerung der Elektrizität

hat der Oberbayeriſche Landrat in München
am Freitag Stellung genommen. Es wurde dabei
beſonders betont, daß der Kreis Oberbayern, in welchem
weitaus die größte Zahl der Waſſerkräfte Deutſchlands
ausgebaut werden ſolle, in hervorragendem Maße an
der Ablehnung dieſer Steuer intereſſiert ſei.

Gegen diesigarrenbanderolenſteuer hat
ſich der Verband oberbadiſcher Zigarren
fabrikanten in einer Eingabe an den Reichstag
mit eingehender Begründung ausgeſprochen Befürchtet
wird aus dem Geſetz ein Rückgang des Konſums und
im Zuſammenhang damit die Notwendigkeit umfang
reicher Arbeiterentlaſſungen, ſodann die Konzentration
der Zigarrenfabrikation, die Vernichtung ahlreicher
mittlerer und kleinerer jetzt ſelbſtändiger Exiſtenzen,
die Schikanen der Kontrolle für die redliche Fabrikation
Weiter wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die

Banderole eine leicht handliche Steuerſchraube bildet,
die zum Monopol führe. Beſonders macht die
Eingabe noch darauf aufmerkſam, daß die Banderole
keinesfalls, wie die Begründung des Geſetzentwurfs
erklärt, den Könſumenten Schutz gewährt vor Über

rung durch den Händler, denn dieſer Schutz könne
leicht dadurch ill uſheiſch gemacht werden daß Fabrikant
und Händler eine höhere Bandervlierung verabreden.

Zurgnſeratenſtener hat der Deutſche Ver
lege verein an ben Reichstag eine Eingabe ge
richtet, in der er bitte dem Geſetzentwurf die Zu

ſt u e Als das ſchlit nwſte an dem
hezeichnet, daß es nicht

Un koſten mit Steueren e Die Sore ge des en wendet
erſtellung ſeiner Produkt andern
ben zu Er

ch cestels r S
teils dem Abſatz derſe
bis man ſie von ihm begeht

e e und e Sr 2

pere
G

s

heit
e n wie de e

Vetr

Beziehungen mit der

e Pro n

e und d Geſchaſte eine ahnſe hinte und ke kann

für ſie direkt zum Ruin werden, während andere Be
triebe, die zufällig, z. B. weil ihre Produkte konkurrenz
los ſind, nicht zu inſerieren brauchen, ihren großen

e inn aber auf andere Weiſe erzielen, von einer
olchen Steuer befreit bleiben.

r e weſ angeckern hat die Handels
kammer zu Koblenz in ihrer Sitzung am
25. November eine Erklärung abgegeben, in der es als
unmöglich bezeichnet wird, daß der erforderliche Bees allein auf dem Wege der direkten Veſtenerung

auſgebracht wird. Deshalb erſcheine eine ſtärkere
Herar tziehung der Genußmitt el Tabak und Alkohol
unumgär nglich, doch dürfe ſie nur in der Weiſe erfolgen,
daß eine Abwälzung der Steuern auf die Verbrauche r

möglich iſt. Entſchieden abgelehnt wird die Wein
ſteuer, ſowie die Gas und Ekektrizitätsſteuer. Erheb
liche Bedenken werden gegen die Anzeigenſteuer ausge
ſprochen, und ferner wird die in der Branntweinſteuere zu Tage tretende Dorgugshe ſang des
Landwirtſchaftsgewerbes als im höchſten Maßebefremdend bezeichnet. Aus Gründen ger Gerechtigkeit

müſſe eine den Beſitz erfaſſende Steuer gefordert
werden, gleichviel, ob dies eine erweiterte Erbſchafts
ſteuer oder eine Reichsvermögensſteuer iſt.

Ein amerlkaniſch-japaniſcher Vertrag

dieſer un n gekommen. Ein Telegramm

aus Waſ d
pPolitik beider Sander im Pacifif hen

Ozean getroffen worden. Dieſes Abkommen bindet
jede der beiden Mächte, den Beſitzſtand der
anderen zu achten und die Integrität
Chinas zu verteidigen Es gewährt allen
Nationen dort gleiche Vorteile für Handel und In
duſtrie. Ferner werden dem Abkommen gemäß Japan
und Amerika für den Fall, daß Verwicklungen den
status quo bedrohen ſollten, darüber in Verhandlungen
eintreten, was gemeinfam zu kun ſei.

Der Abſchluß dieſes Abkommens iſt ein Ereignis
von großer Tragweite. Zwiſchen Japan und den
Vereinigten Staaten war es in den letzten Jahren zu
ernſten Mißhelligkeiten gekommen, die ſich beinahe bis
zu einer Kriegsgefahr zu ſteigern drohten An er
pazifiſchen Küſte der Union ſind die ſapaniſchen Ein

wanderer nicht gern geſehene Gäſte, ihr Wektbewerb
wird von den amerikanſſchen Arbeitern übel emnpfunden,

und San Franciec o war es zu böſen Exzeſſen
Japaner gekommen.nahmen Parkei für die einhein ſchen El
japaniſchen Kindern wurde der Beſuch
Schulen unterſast. Die Zentralgewat c i

tat, was ſie konnt e, um dieſes e m HitSchlech gelang es Rooſevelt, wenig
japaniſchen Ken ung e

recht zu erhalten. Um aber Japan zu zei en m
mit der Union nicht zu paßen ſei, wurde faſt die ge
ſamte große amer Akamſche Schlachtſtott kein die Gewäſſer

des Stillen n en ſie machte auch in Japan
einen re ſt Nunmmehr haben ſtchdie beiden Rival en e
ſam menge funden h
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Pſorte an das jungtürkiſe



wenden, die „Politiſche Korreſpondenz“ auf Grund von an
maßgebender Stelle eingeholten Jnformationen in der
Lage feſtzuſtellen, daß dieſe Nachricht jeder Begründung
entbehrt. Das Wiener Kabinett habe es in den ſchwebenden
Fragen ausſchließlich mit der ottomaniſchen Regierung zu
tun. Der offizielle Delegierte des jung
türkiſchen Komitees in Paris, Nazim Bey,
äußerte bei einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des
„Peſter Lloyd“: Wir fürchten nicht, daß OeſterreichUngarn
der Türkei den Krieg erklären wird. Auch ſind wir
für den Kriegsfall vorbereitet; man darf die
Leiſtungsfähigkeit der türkiſchen Armee nicht gering ſchätzen.
Wir haben ferner von England eine offtzielle
Garantie gegen fede äußere Gefahr erhalten.

Frankreich lehnt eine Unterſtützung Sſter-
reichs ab, zwar höflich, aber doch entſchieden. Nach einer
offiziellen Meldung hat Freiherr von Ahrenthal am
Donnerstag an den franzöſiſchen Botſchafter, Crozier, die
Anfrage gerichtet, ob Oſterreich Ungarn in der Angelegen
heit der Boykottierung der öſterreichiſchungariſchen Waren
in der Türkei auf die guten Dienſte Frankreichs rechnen
könnte. Die franzöſiſche Regierung habe geantwortet, ſie
könnte, ſo gern ſie auch Oſterreich- Ungarn angenehm ſein
möchte, nicht intervenieren, um die Türkei zur Annahme
öſterreichiſch ungariſcher Waren zu bewegen. Frankreich
könnte aus leicht begreiflichen Gründen nicht riskieren,
einen unnützen Schritt zu tun. „Matin“ will wiſſen,
Crozier habe dargelegt, daß die Boykottierung nicht vor
Einberufung der Konferenz verhandelt werden könnte;
ſie gehöre zu denjenigen Fragen, welche der Prüfung durch
die europäiſchen Regierungen unterliegen. Gegen die
bulgariſche Grenze ſind, wie die „Köln. Ztg. aus
Saloniki meldet, türkiſche Truppen vorgeſchoben
und von Monaſtir nach Uesküb 87 Wagen mit Kriegs
matertal abgeſandt worden.

Geſterreich-RUngarn. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus hielt am Sonnabend aus Anlaß des
Herrſcherſubiläumsdes Kaiſers eineFeſtſitzung
ab. Nach einer ſchwungvollen Rede des Präſidenten Weis
kirchner wurde das Präſidium und das Bureau des Hauſes
ermächtigt, dem Kaiſer die ehrfurchtsvollen Glück und
Segenswünſche zu ſeinem Jubiläum zu überbringen.
Anläßlich des ſechzigjährigen Regierungs
jubilä ums des Kaiſers Franz Joſef fand am Freitag in
beiden Häuſern des ungariſchen Reichstages
eine feierliche Gratulationskundgebung ſtatt.
Jn Prag regiert der Tſchechenpöbel. Der „Neuen Freien
Preſſe wird gemeldet: Bei der Auffahrt der Studenten
wurden am Sonnabend acht deutſche Kouleur-
ſtudenten von tſchechiſchen Studenten über
fallen und mißhandelt. Die deutſchen Studenten
mußten in das Gebäude der Unienbank flüchten, deren
Tore geſchloſſen wurden. Die tchechiſche Menge be
lagerte das Gebäudeſolange, bis einige hundert
Mann Gendarmerie die Eingeſchloſſenen befreiten. Außer
dem fanden Kundgebungen vor dem Deutſchen Hauſe am
Graben ſtatt. Die öſterreichiſchen Jtaliener
kriegen ihre Univerſität. Miniſterpräſident Frhr. von Bienerth empfing am Freitag
die Ktalieniſchen Abgeordneten, welche die

Bevölkerun. tn n
n ſet, ſobald

Als möglich eine auf die Univerſitätsfrage bezügliche
Regierungsvorlage einzubringen. Auf Grund der von der
Regierung abgegebenen Erklärung beſchloſſen die
italieniſchen Abgeordneten, mit aller Energie die not
wendigen Verhandlungen mit der Regierung fortzuſetzen,
damit das von dieſer gegebene Verſprechen möglichſt bald
verwirklicht werde.

Jtalien. Die italieniſche Regierung bewahrt gegen
über den Ausſchreitungen der antiöſterreichiſch geſinnten
Studenten eine loyale und korrekte Haltung. Jm Zu
ſammenhange mit den Ereigniſſen an der Wiener Univerſi
tät kam es vor einigen Tagen in Rom zu einer Volks
anſammlung auf der Piazza Colonna, wobei trotz der
polizeilichen Maßnahmen ein Steinwurf gegen die
ZJenſter der öſterreichiſche ungariſchen Bot
ſchaft nicht verhindert werden konnte. Die italtenitſche
Regierung ſprach, wie ſchon kurz gemeldet ſofort dem
öſterreichiſche ungariſchen Botſchafter, Grafen von Lützow,
ihr Bedauern über den Vorfall aus und teilte gleich
zeitig mit, daß der in Frage kommende Polizeikommiſſar
wegen des Vorfalls zur Verantwortung gezogen würde
und zur Verhinderung ähnlicher Vorkonnnniſſe die ſtrengſten
Befehle ergangen ſeien.
England. Der Kriegsminiſter Holdane erklärte

am Sonnabend im Gegenſatz zu Lord Roberts Oberhaus
xede, eine Jnvaſton in England ſei unmöglich, ſolange
England die Seeherrſchaft beſitze. Gegen die poli
tiſche Betätigung der engliſchen Gewerkſchaf
ken hat der Londoner Appellatiionsgerichtshof
am Sonnabend ein Urteil gefällt dahingehend, daß die
Verwendung von Mitteln der TradeUnions für den Zweck,
dieſen eine Vertretung im Unterhauſe zu verſchaffen, un
geſetzlich ſei. Die letzte Inſtanz in dieſer Frage iſt das
Hberhaus. Bei der Eigenart der engliſchen Gerichts
verfaſſung dürfte aber das Oberhaus gar nicht in die Lage
kommen, ſich mit der Sache zu befaſſen. Der Appellations
gerichtshof hat es nämlich abgelehnt, ſeine Zuſtimmung
dazu zu geben, daß das Urteil in letzter Jnſtanz vor das
Oberhaus gebracht wird.

Perſten. Die Dragomane der ruſſiſchen und der eng
liſchen Geſandtſchaft in Teheran hatten am Sonntag
eine Audienz beim Schah, die ungefähr eine
Stunde dauerte. Der Schah beſtätigte ſeine unabänderliche
Abſicht, dem Lande eine Verfaſſung zu verleihen, wies
jedoch auf das Entgegenwirken der Geiſtlichkeit hin und
erklärte, er werde morgen eine beſondere, ſtändige, mit weit
gehenden Vollmachten verſehene beratende Körperſchaft
berufen. Der Schah ſprach die Anſicht aus, daß es zur
Vermeidung von Wiederholungen der früheren Unruhen
notwendig ſei, die Wahlen informierter, intelligenter, er
fahrener Abgeordneter zu ſichern, die nicht dem Ginfluſſe
böswilliger Agitatoren verfielen und frühere Fehler nicht
wiederholten. Dazu ſei jedoch ſorgfältigſte Ausarbeitung
neuer Wahlgeſetze erforderlich. Dieſe Aufgabe könge der
morgen zu berufenden Verſammlung aufgetragen werden.

Die Truppen, die kürzlich gegen die Bevölkerung des
Taliſch- Diſtriktes, im Weſten des Kaſpiſchen Meeres, aus
geſchickt wurden ſind mit ſchweren Verluſten zurück
geſchlagen worden und verübten auf ihrem Rückwege
zwiſchen Reſcht und Teheran Räubereien und Plünderungen.
Der bedeutende Stamm der Schahvendi ſtellte ſich auf die
Seite der Taliſch- Bevölkerung und eröffnete dem Führer

der Revolutionäre, Sattar-Khan, daß er ihm Unterſtützung
ſenden werde. Der Präſident des ehemaligen
Endſchumens (Stadtvertretung) in Salmar, namens
BadſchiPiſchnamas, der Ende Oktober im Bezirk von
Karadag 200 Bewaffnete geſammelt und ſich mit Auf
ſtändiſchen aus Dilman und Anhängern Sattar Khans
vereinigt hatte, hat die gegen ihn entſandten Kurden in
die Flucht geſchlagen und Dilman nach längeren Be
lagerung eingenommen. Ebenſo hat er ſich in den Beſitz
von KochneSchehr geſetzt. Er erhält fortgeſetzt Ver
ſtärkungen aus Täbris und aus verſchiedenen anderer Be
zirken. Die Abteilung der perſiſchen Koſakenbrigade, die
drei Monate zum Schutz der Straße gegen die Kurden in
Urmig ſtand, iſt auf Weiſung von Teheran nach Tärris
abmarſchiert, um an der Belagerung derStadt teilzunehmen.

China. Nach einem Telegramm aus Petersburg traf
dort der Wortlaut des chineſiſchen Verfaſſungs
entwurfs ein. Der erſte Teil behandelt die Vorrechte
des Monarchen. Die Heiligkeit und die Würde des
Monarchen ſind unverkletzlich. Der Monarch beſtätigt die
Geſetze und hat die Geſetzesinitiative. Ohne Genehmigung
des Monarchen iſt kein Geſetz gültig. Der Monarch er
öffnet, ſchließt das Parlament und löſt es auf. Nach der
Auflöſung des Parlaments ſind ſofort Neuwahlen aus
zuſchreiben. Der Monarch ſetzt die Beamtengehälter feſt
und beſetzt die Beamtenſtellen. Die Beamten ſind nur Ge
hilfen des Monarchen. Eine Einmiſchung des Parlaments
in Verwaltungsangelegenheiten iſt unzuläſſig. Der Kaiſer
iſt der Oberbefehlshaber über Heer und Flotte. Das
Parlament hat auf militäriſche Dinge keinen Einfluß.
Der Kaiſer erklärt Krieg und Frieden und vertritt das
Reich nach außen ohne Befragung des Parlaments.
Er erläßt Verordnungen und kann im äußerſten Notfalle
die Freiheit der Bevölkerung einſchränken. Ferner beſitzt er
das Begnadigungsrecht und die Oberaufſicht über die Rechts
pflege, wobet er an die beſtehenden Geſetze gebunden iſt.
Der Kaiſer beſtimmt die Höhe der Zivilliſte.
Das zweite Kapitel behandelt die Rechte der Be
völkerung. Die Freiheit des Wortes, der Preſſe, Ver
ſammlungen und Vereine iſt „innerhalb der geſetzlichen
Grenzen garantiert, Beſtrafungen ſind nur gemäß den Ge
ſetzen zuläſſig. Die Unantaſtbarkeit des Eigentums und
der Wohnung darf nicht ohne Grund verletzt werden. Der
dritte Teil betrifft das Parlament. Das Parlament
hat nur beratende Macht, keine geſetzgeberiſche
Gewalt. Es darf ſich nur mit Reichsangelegenheiten,
nicht mit provinzialen Sachen befaſſen und den Reichsetat
nur nach Bergtung mit der Regierung abändern. Es zer
fällt in zwei Kammern, über deren Wahl das vierte Kapitel
ſpricht. Die Stimmenabgabeiſtgeheim. Die genauere
Ausarbeitung des Verfaſſungsentwurfes bleibt der Zu
kunft überlaſſen. Ferner wurde ein kaiſerlicher Erlaß über
die Ubergangsbeſtimmungen bis zur Einführung
der Verfaſſung veröffentlicht, aus dem hervorgeht, daß 1910
die Mitglieder des konſtituterenden Parlaments einberufen
werden ſollen, 1911 eine allgemeine Volkszählung ſtatt
finden ſoll, 1913 das erſte Reichsbudget verſuchsweiſe auf
geſtellt wird 1914 iſt die örtliche Selbſtverwaltung durch
zuführen. 1915 wird die Zivilliſte aufgeſtellt, und 1916
ſollen die Wahlen zum Oberhaus und Unterhaus

Uber neue tſchechiſche Erzeſe s

wird dem „B. L. A. aus Prag, 29. Nov. berichtet
Die Prager Exzeſſe, die ſich vornehmlich gegen die

deutſchen Studenten richteten und geſtern hier mit er
neuter Kraft einſetzten, haben heute einen antidyna
ſtiſchen und anti öſterreichiſchen Charakter
angenommen. AUberall, wo Gendarmerie und Militär
zur Hilfe herangezogen war, begann die Menge anti
öſterreichiſche Lieder zu ſingen. Sie rief dem Militär
zit es ſolle nicht vergeſſen, daß es 1866 von Preußen
geſchlagen worden ſei, denſelben Preußen, die nun in
Prag ſich am Bummel beteiligten. Sie bat die Gen
darmerie, ſie durchzulaſſen, damit ſie die reichs
deutſchen Studenten einfach durchprügeln
könne. Dieſe Kundgebungen waren getragen von un
erhörten Exzeſſen gegen die deutſchen Studenten und
die Deutſchen überhaupt, von denen viele, darunter
einer ſchwer, verwundet wurden. Als das Militär die
Pöbelmaſſe zurückdrängte, zogen ſie vor das Palais
des Statthalters, das vor dem Anſturm nur durch
Militär geſchützt werden konnte. Der Graben war
vor 9 Uhr vormittags von der Polizei und Gen
darmerie vollſtändig abgeſperrt, ſo zwar, daß diejenigen,
die ſich bereits auf ihm befanden, dort blieben, neue
Zuzüge aber nicht mehr zugelaſſen wurden. Um 10
Uhr begann der Bummel der deutſchen Studenten
Sobald die Menge die erſten Couleurſtudenten er
blickte, begann ſie Schmährufe und johlendes Geſchrei
auszuſtoßen ſowie nationale Hetzlieder zu ſingen. Die
Studenten waren alsbald von dem Pöbel umringt und
bedrängt. Plötzlich wurde die Kette der abſperrenden
Polizei von den tſchechiſchen Studenten und dem Pöbel

durchbrochen. Die Menge ſtürmte gegen die
deutſchen Studenten an und ſchlug mit Stöcken
und eiſernen Schlagringen auf ſie ein. Hierbei wurde
ein deutſcher Student ſchwer verletzt. Andere erhielten
Stöße, ſo daß ſie Beulen und blaue Flecken davon
krugen. Auch beim Pulverturm wollte die Menge die
abſperrenden Mannſchaften durchbrechen. Die Gen
darmerie fällte das Bajonett und trieb die Maſſe vor
ſich her. Dabei wurden die üblichen nationalen Hetz
lieder geſungen. Es wiederholten ſich die Jnſultie
rungen deutſcher Studenten, bis dieſe ſich um 11
Uhr in das Kaſino zurückzogen. Gendarmerie räumte
darauf aufs neue den Graben. Die Räumung war
aber nur unvollſtändig, ſo daß ſchließlich noch Militär
hinzugezogen werden mußte. Die Zurückgedrängte
Menge johlte und ſang Spottlieder, dazu wurden
Rufe „HochSerbien!“ und Rufe „Nieder mit

Oſterreich!“ laut. Auf dem Wenzelsplatz, wohin
die Demonſtranten gedrängt wurden, kam es wieder

holt zu Ausſchreitungen gegen die Wachmannſchaften.
Die Demonſtranten bewarfen die Wache mit Steinen,
ſo daß ſie blank ziehen mußte. Ein von einem Stein
an der Stirn getroffenes Pferd eines Wachmannes
wurde ſcheu und überrannte eine Frau und ein Kind,
das dabei eine ſchwere Verletzung an der Stirn erlitt.
Ein Wachmann wurde durch einen Steinwurf ſo
ſchwer getroffen, daß er zuſammenbrach und in das
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Nach der
Räumung des Wenzelplatzes wurden dann in den ver
ſchiedenſten Straßen deutſche Studenten und Nicht
ſtudenten überfallen und mißhandelt. Auf der
Schützeninſel wurde von dem tſchechiſchen Pöbel eine
ſchwarz-gelbe Fahne heruntergeriſſen und
in die Moldau geworfen, dabei wurde die
Kaiſerhymne mit untergelegtem Text geſungen. Bei
einer Dekorationsfirma wurde eine ſchwarze gelbe
Fahne von tſchechiſchen Studenten, die einen Demon
ſtrationsumzug über den Graben veranſtalteten, vom

Hauſe heruntergeholt und zerfetzt. Auf
dem Kaiſer Franz Joſef Platz wurden Offiziere von
der Menge attackiert. Die Offiziere ſtanden an der
Rampe der Aujezder Kaſerne und wurden mit faulen
Eiern beworfen. Das Militär, das abſperrte, konnte
erſt um 2 Uhr nachmittags zurückgezogen werden.
Eine Stunde darauf erneuerten ſich die Unruhen auf
dem Graben, und im Laufe des Nachmittags und
Abends wiederholten ſich die Ausſchreitungen ebenfalls,
ſo daß der Graben abermals geräumt werden mußte.
Die Menge, die vom Graben verdrängt worden war,
zog durch die Seitenſtraßen und riß dort die deutſchen
Tafeln von den Mauern. Vor dem Gebäude der
Polizeidirektion wurde eine Katzenmuſik veranſtaltet
und die davorſtehenden Beamten mit Steinen beworfen.
Von einem Geſchäftshaus in der Jungmannſtraße
wurde eine amerikaniſche Fahne herunter-
geriſſen und zerfetzt. Die Wache ſchritt ein und
zerſprengte den Pöbel, der darauf in ſämtlichen Straßen

die Laternen auslöſchte. Allgemein iſt man der
Anſicht, daß die Verhängung des Ausnahme-
zuſtan des trotz des bevorſtehenden Kaiſerjubiläums
notwendig ſein wird.

Beugs ch la n a
Berlin, 30. Nov. Die Beſſerung im Befinden

des Kaiſers ſchreitet, wie aus dem Neuen Palais

eldet wird, fort S
e unzuverläſſige Korreſpondenz

trotz eines neulich bereits ergangenen Dementis weiter
Nachrichten verbreitet. Dagegen veröffentlicht nun
die Bülow offiziöſe „Süddeutſche Reichskorreſpondenz
einen Artikel, in dem es heißt Eigentlich müßte Fürſt
Bülow für ſolche Beſorgtheit um ſein Wohlbefinden
dankbar ſein. Es könnte aber auch beinahe der Ein
druck entſtehen, als nehme man irgendwo ein
gewiſſes Jntereſſe daran, den Reichs
kanzler wochenlang fern von Berlin zu
wiſſen. Dieſer Eindruck läßt ſich durch die Be
hauptung nicht vermindern, der Plan eines Weih
nachtsurlaubs werde von einer dem Fürſten Bülow
naheſtehenden Seite ausdrücklich zugegeben.“ Das
kann nicht ſtimmen der Reichskanzler hat zu niemandem
von Urlaubsabſichten geſprochen und trägt ſich nicht
mit Reiſegedanken. Geſundheitsrückſichten
ſprechen keineswegs dafür, daß er um Weihnachten
herum Berlin verläßt, andere Rückſichten eher dagegen

Parlamentarisches.
Die von der freiſinnigen Fraktions-

gemeinſchaft eingeſetzte Kommiſſion zur Aus
arbeitung eines Geſetzentwurfes, betreffend
Abänderung der Verfaſſung, hat Freitag
abend den vom Abg. Dr. Müller-Meiningen
ausgearbeiteten Entwurf genehmigt. Die Grundlage
bildet die Errichtung eines Staatsgerichtshofes. Die
Verantwortlichkeit der Miniſter und deren Stellvertreter
iſtauf der Baſis der badiſchen Geſetzgebung aufgebaut
worden, ſie enthält die Haſtung auch für die Hand
lungen des Kaiſers und zwar ſelbſt dann, wenn ſie
nicht bloß der Verfaſſung entgegen ſind, ſondern auch
die Wohlfahrt und Sicherheit des Reiches bedrohen.
Der Staatsgerichtshof ſoll angegliedert werden an das
Reichsgericht in Leipzig und nach den Beſtimmungen,
die aus der Vorlage ſelbſt hervorgehen, ſeine eventuellen
Funktionen ausüben. Von den Polen iſt am
Sonnabend im Reichstage ein Antrag eingegangen,
wonach der Reichstagjederzeiteinberufen werden
muß, wenn es von einem Drittel ſeiner Mitglieder ver
langt wird.

Neklameteil,Entzüoeken d
roſig zart und blendendweiß wird die Haut nach kurzem
Gebrauch der allein echten tLilienmilch-Seife „Südſtern“
von vielen Arzten und Profeſſoren empfohlen von
Bergmann Co. Berlin. 50 Pfg. pro Stück
Stadt-Apotheke und Dom-Apotheke,

mee
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e 1909 r rer unſerer Kämmereikaſſe
S und bei den elbrück, Leo K Co.in Berlin.

Ferner ſind zur Tilgung angekauft
worden 19200 Mk.

Merſeburg, den 27. November 1908.

9

ſtraße 7.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 23. bis 28. November 1908.
Aufgeboten: der Maſchinenwärter

Paul Luther und Thereſe Weſthaus, Clobigkauerſtr. 19; der Maler Paul Hübner t
Martha Götze, Halleſcheſtr. 80 und Annen

Eheſchließungen: der Tiſchlermſtr.
Hugo Schmieder und Anna Schmidt,
Preußerſtraße 1; der Arbeiter Guſtav Taucheund Auguſte Schelske geb. Bartſch, Neu
markt 64; der Maurer Louis Springer
und Jda Ronniger geb. Frohnsdorf,
Saalſtraße 8.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Eckardt
1S., Olgrube 13; dem Arbeiter Stremp-
lowski, 1 S., Amtshäuſer 3; dem Dreher
Lorbeer 1 T., Breiteſtr. 16; dem Arbeiter
Wagner 1 T., Neumarkt 53; dem Bierver-
leger Kießling 1 S., Roſental 9; dem
Leitungs-Aufſeher Wiemann 1 S., Schmale-ſtraße 26; dem Schuhmacher Niemann 1 S
Breiteſtraße 7

G Zeſtorben: die ledige Emma Schröder,78 J., Poſtſtraße 6; der Kupferſchmied
Mattern, 65 J., ſtädt. Krankenhaus; die
T. des Maurers Dunſing, 83 M., Friedrich
ſtraße 18; die T. des Arbeiters Scherneck,
2 J., Seitenbeutel 3; die Ww. Hickethier
geb. Burkhardt, 64 J., Leungerſtr. 34; der
S. des Arbeiters Tzſchöckell, totgeb.,
Brühl 12.

Zu den Anzeigen im Standes
gut ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

WMerſeburger Stadtanleihe.
Behufs planmäßiger Tilgung der

Merſeburger Stadtobligationen ſind am
22. d. Mts. die nachbenannten Stücke ge
zogen worden und werden den Jnhabern
hierdurch zur Rückzahlung am 1. April
1909 gekündigt.
Lit. A a 1000 Mk.

Nr. 618, 668, 750
Fit B a 500 Mr.
r. 1786, 1802, 1856, 1876,
2070, 21338, 2158, 2196, 2200,
2226, 2305, 2508, 2652, 2750

3 Stck. 3000 Mk.

28338, 2850 16 Stck. 8000 Mk.
Tit. O g 200 Mk.

Nr. 9500, 9884 2 Stck. 400 Mk
1300 Mt.

Eine Verzinſung über den
icht ſtatt de erree e

hinaus findet n
fehlender Zinsſcheine wird on n

betrage gekürzt. Die Auszahlung der ge
kündigten Obligationen erfolgt vom 1.

er Magiſtrat.

Möbliertes Zimmer
per 1. Dezember zu vermieten

Vurgſtratze 23, 2. Etage.
Einfach möbliertes Zimmer

ſofort zu mieten geſucht. Gefl. Offerten
unter C. G 30 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen

Junger anſtändiger Mann

kann Koſt und Logis erhalten. Familien
anſchluß Lindenkraße 11 II.

Laden,
eevnt. mit Wohnung, per ſofort oder ſpäter

zu e K. Rossberg Burgſtraße 10.
Das in vorzüglicher Lage befindliche,

mit allem Komfort ausgeſtattete
gut verzinshare Cc grundſtück

Karlſtraße 19 iſt zu verkaufen. Näheres
Entenplan

Ein Tonrenrad
iſt zu verkaufen
G. Meyer, Gaſthaus Block, Niederbeung-

I Kinderbettſtele mit Matkratze,
I eiſernes Wettgeſtell, Komplett,

T Jahrrad, faſt neu, 1 Taſtgeſchirr
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gehrock-Anzug,
wie neu, paſſend für TanzſtundenHerrn,
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Salvpneinrichtung
in Eiche geſchnitzt,

als: J Sofa, 2 Polſterſeſſel, 6 kl. Polſter
ſtühle, 2 Tiſche, 1 Trumeau, 1 Schreibtiſch,
1 Vertikow, ferner 1 Biedermeier Schreib
ſpind, 1 altertüml. Silberſchrank, 1Chaiſe
longue, 2 Fauteuils preiswert zu verkaufen

Adolf Malprichts Siſchlerei,

e h

S

rn

F. E.
Hierdurch Ihnen zur gefl. Kenntnisnahme, dass wir

die unter der Firma

Cehrüder Schwarz dacht
von unserem vor kurzem verstorbenen Bruder betriebene

Ecrenzen- und IIkör- Fahrt
am heutigen Tage mit sämtlichen Aktiven an Herrn
Dr. phil. G. Rudolf Schubert käuflich ühberlasson haben.

Für das der Firma jederzeit entgegengebrachte Ver-
trauen danken wir Ihnen noch Verbindlichst und bitten
Sie, dasselhe auch auf unssren Nachfolger übertragen
zu Wollsn.

Wir empfehlen uns Ihnen bestens und 2zeichnen
hochachtungsvoll

Max Frankes Srben.
Curt Franke.
Ailde Friedemeann geb. Franke,

Im Anschluss an Vorstehendes beehre ich mich
anzuzeigen, dass ich die zuletzt von Herrn Max FranKe
unter der Firma

Gebr. Schwarz Nachfü.
betriehene Bssenzen- und Likör Fabrik am
heutigen Tage mit allen Aktiven übernommen habe und
unter derselhen Firma weiter betreiben werde.

Es wird mein Bestreben sein, das Geschäft in un-
veränderter Weise fortzuführen, leh bitte Sie höflichst,
das meinem Herrn Vorgänger geschenkts Vertrauen auch
auf mich zu übertragen.

Merseburg, den Dezember [908,
Hochachtungsvoll

Gebr. r Ja

Meine

Yeihmahts Ausstsllun

ist eröffnet und lade ich zu deren Besteh
ergébenst ein. Auch Nichtkäufern ist die
o Besichtigung gern gestattet. D.

Richard LotsBurgstr. 7. Vernsprecher 291. Burgstr. 7.

Papier-, Leder- und Iuxus waren.
Separate Ausstellung von Holz waren zum
Selbstarbeiten BURGSTRASSE II vis a Vis
G der Stadt-Apotheke. BDDBDD

c

S
e

S

Briketts ſind vorrätig
und werden zu den billigſten Tagespreiſen abgegeben.

Brikettſfabrik Lützkencdorf
8

der Dörſtewitz Raktmannsdorfer Braunkohlen-Induſtrie- Geſellſchaft

Halleſcheſtraße 39.

erm onI

6, C

Krankheitshalber verkaufe ſofort mein gut
erhaltenes und gutfunktionierendes

Motoarrad,
a P8.) Zu erfragen Gaſthof Niederbeung.

Preßſteine,
Werſchner, liefert billigt. Adreſſen bitte
unter „Preßſteine“ in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.e nun

5 Loren stehen Mittwoch den 2. und
Donnerstag den 3. ab 8 Uhr auf Güter-
bahnhof Halle a. zum Verkauf. Ab-
gabe in Schock u Ladungen, auch einzeln

Chriſtbäume.
Bayriſche Edeltannen und Fichten in

großer Auswahl für Kirchen und Vereine.
Verkauf wie alljährl'ich im

Gaſthof „Zur grünen Linde“.
G. Riüngel.Marktſtand am Gaſthof Note Hirſch.

Arne Merine
empfiehlt Mittwoch früh
B. Bönicke, Johannisſtr. 8.

Morktſtand: Ecke Entenplan.
Empfehle alle Sorten

Leh Honigkuchen,
bei letzterem auf 3 k. 2 Mk Rabatt.
Bannibehünge U Pfo. von 13 Pf an.

König Entenplan 4.
Neue franzöſiſche Wallnüſſe,
Sizilianer und ParaNüſſe,

ital. Maronen, feinſte Madaira
Ananas, hochfeinſte Tafelfeigen,
Datteln, Prinzeß Schalmandeln
und prachtvolle TraubenRoſinen,

AlmeriaWeintrauben, Pariſer Kopf
Salat

pſebit b. L. Zimmermann

X Papier Spiel Seht eib
Wwaren-Ztanglung,

e Erühl 4,empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Geſchenkartikel,
Albums aller Art,Photographie Rahmen,

Lederwaren, Spiele,
Bilder und Märchenbücher,

Geſang- und Schulbücher,
Wandſprüche, Schulränzel,

Spiel waren
für Knaben und Mädchen

beſonders billig.
uppen, NBuppenſtuben, Kauſſäden,

Küchen, Jeſtungen, Htälle, Bann
Kaſten, Rol wagen

ſchon von 50 Pf. an.
Auf ſämmtl. Waren 5 Proz.
Bab. in RVabattſparmarken.

Verein chem Kampſgenoſen.

Die Monats Verſammlung findet Mon
tag den 7. Dezember ſtatt.

Jüehtige
ge wandte Verkesuferin,

im ſchriftlichen firm, ſucht Aushilfs
Stellung. Werte Offerten erbeten

Döngwm, Saalſtraße 8, 2 Tr.
Für meine WäſcheNäherei ſuche ich per

gleich

I geübte Näherin
und 1 junges Mädchen

als Lernende

Aufwartang
eine kleine Biberbog. Gegen

Siſdernes Kottenarmdang

abzugeben kl. Ritterſtraße 4, part.

Adolf Sohäfer-

für den Nachmittag geſucht

Belohnung abzugeben

am Sonntag in Schkopau verloren. Es

Jch nehme die Weleidigung

Junges Mädchen als

Teichſtraße 27
Verloren Anteraltenburg 8.

wird gebeten, dasſelbe gegen Belohnung

gegen Weidner zurück. K.



SGute Spriſekartoſfeln
per Zentner 2,50 Mt. vat abzugeben

Hossehs Slegetet
Feinſte

et
billigſt im ganzen und einzelnen frei Haus
Rieharcd Sehzuuaavzz, Biemarckſtr. 4.

Doppellore Vayr. Edeltannen

und FichtenDoppelnadel
iſt wie früher eingetroffen. Für Kirchen

und Vereine Bäume in Höhe von 27
Meter Höhe. Günſtigſte Kaufgelegenheit

I e 5Verkaufsſtelle Vorwerk
Markttags Stand gegenüber der Etſenhand

lung von Gebr. Wiegand
lüchwun geh Und

Mfzitenkarten,
Verlobungésanzeiger

liefert ſchnell und billig
Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4.
Auf Kartenbeſtellungen, welche vor dem

15. Dezember eingehen, gewähre ich
S I Proſent Rabatt es

e
itkwoch den 2., Dezember 1908

abends 9 Ahr
findet im Vereinslokal Goldene Kagel“ die

Gedergerſnnung
ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, recht

zahlreich zu erſcheinen.
Der Stenot.- Verein

gegr 1898.

Ortskrankenkaſſe
der Bäcker.

Donnerstag den 3. Dezember
nachmittags 5 Uhr,

euetgl-Berſgmnlung
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung
Wahl von 2 Reoſſoren.

2. Feſtſtellung der Höhe der Vergütung für
den Rechnungsführer.

3. Verſchiedenes.
Merſeburg, den 26. November 1908.

Der Berkkand.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts

Mittwoch den 2. Dezember,
abends s Ahr,

im „Augarten“. eGeſchäftliches.
„Weltgift“ nach dem Roman von Roſegger
Referent Herr Kantor Sachſe).
Gäſte willkommen

R aat e
Fa. Fritz Yietzel.

Halle a S. Markt 2 Telefon 242.Straßendahnverb endung nach allen Richtungen

eagetise a von I2 USpeisezn a I erree Zu getern Tageezels.

Wein e. i ere.7

Treffpunkt aller Fremden
NB Zur Erlernung der feineren Küche können jeder Zeit Scholar eintreten.

Merseburger Ruder-Geselschaft.
e

l

1908

Aherdchenthe St Verſannihnt
am Dienstag den 1. Dezember im Hotel „Zur Saune“ (Markt).

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, und willkommen.

Freucestrahlenel

Der Vorſtand

ſtürzt Anng in die Arme ihrer
Freundin? Kaufe Nigeie,
T. Lotte, und du wirſt meine
Freude begreifen. In wenigen

Sekunden Kkrahlen die Schuhe 5in Hochglanz. SHansare Drsparnts n verbeſſert augenblicklich ſchwache
Suppen, Saucen, Gemüſe und gibt

ess Wr A. ihnen überraſchenden Wohlgeſchmack.
Der Vorſtand.

Die ſchon angekündigte

Rossberg
Juwelier.

Krößte Auswahl in
Juwelen, Ringen

Jn allen Flaſchengrößen angelegentlichſt einpfohlen.

ie Reſwhord Rietze vorm. Max Hagen, Roßmarkt 3.

Sroſchen An
hängeen, Ar

bündren, Ketten etc.
W Weihnachtsgeſchenk.

W

7 Oſtern 1909 geſucht

Schloſſerei

Aehung vom 28. November 1908. t
Gewirne über 240 Mark sind den

in Klammern beige

I. Ticmnne 5. Masse 219 Königl re

Nur die Nummern(Ohne Gewähr.)
13 [8000] 88 152 548 738 885 961 [1000] s 7

1000] 813 62 82 2316 71 409 706 986 3217 [800] 820
208 601 901 S478 527 759 6188 520 691 726 55 [500] 7129 218 [500] 95 354
425 53 707 91 866 8291 469 552 842 9095 218 37 686 702 822

10010 219 553 738 [3000] 821 932 11174 [1000] 203 99 487 82 728 803
996 12055 344 422 93 672 13128 499 824 945 14059 93 336 92 586 648
750 98 966 74 83 [500] 15272 518 43 765 883 47 16168 68 4083 99 583 886
975 17091 112 22 634 [1000] 97 880 52 922 18629 [1000] 55 [1000] 936
86 19071 176 317 72 587 652 68 856 76
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Kecitatton
„Enoch Arden von Tennyſon

für die Familien der verungklückten Berg
leute wird nunmehr am

Mittwoch den 2. Dez.
abends S Uhr

ſtattfinden im Saale des „Hotel Räülke“,
am Bahnhof.

Karten zu 1 Mark oder 50 Pf. in
chhandl StollberRohland Reſtaurant

der

des Damenorcheſters Melnſine.
Dir Frl. Mieze Zankert.

6 Damen, 1 Herr.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohland.Hupoſn s Restauraton.

Sehlachtefeft.Prenſiſcher dier
Mittwoch Schlachtefeſt.
Hotel zum halben Rond.

Mittwoch Schlachtefeſt.
hausſchl. Wurſt.

elig. Lindenſtr. 15.
Verkaufe Mittwoch von Früh an

Schweinefleiſch, Schmeer und
ſettes Fleiſch

Goatlharötſtr 27.

Ein Jnvealtde
ſucht für einige Stunden des Tages leichte
Beſchäftigung, Wege gehen uſw. Zu erfr.
n der Exped. 5 B.

Am ene für hochfelne Herrſchaft bei
Hhsahem Lohn ſucht

a e Spertteg, Stellenvermittk.,
Berlin, Stegtißerſtr.t8.

Sofortgin jüngeres Kädehan
geſucht. Wo? ſagt die Grped.

e tGn lleiner 9

zum Sixrtiberg plore g i Ditte
denſelben gegen zugeben

raße
montMädchen

abzugeben in

t von der

Anſlage liegt ein

Fneob rbe

S Der heutigen
Proſpert rKoing? VnfLeipzig.

Hierzu e Beilagen.
2 c
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Vaterlandsliebe und Privilegien.
Mit Recht hat der Abgeordnete Dr. Müller

WMeiningen dieſer Tage im Reichstage hervorgehoben,
daß bei den hohen Standesherren, die doch mit
gute m Beiſpiel vorangehen ſollten, gerade am wenigſten
von der „brennenden, leidenſchaftlichen Vaterlands
liebe zu finden iſt, die der Reichsſchatzſekretär S y d o w
in ſeiner Finanzrede verlangt hat. Es ſind in der
Tat noch eine Menge Privilegien für Landesfürſten
vorhanden, die bei der Finanznot des Reiches nun doch

abgelöſt werden ſollten.
Auf Grund des Portofreiheitsgeſetzes von 1869

genießen z. B. ſämtliche Sendungen von und an
die regierenden Fürſten des deutſchen Reiches
vollſtändige Gebührenfreiheit bezüglich der Poſt
beförderung, desgleichen ſind ſämtliche Sendungen aus
den „Allerhöchſten Vermögensverwaltungen
portofrei. Namentlich dieſes letztere Privileg iſt im
hohen Maße bedenklich. Alle möglichen Poſtſendungen,
Butterpakete, Haſen, Rehe, Damwild uſw. werden von
den fürſtlichen Gütern an Privatkundſchaft franko
abgeſandt unter der Bezeichnung königliche, fürſtliche
uſw. Angelegenheit. Hier, wo es ſich um rein ge
ſchäftliche Transaktionen der fürſtlichen Herr
ſchaften handelt, iſt die Portofreiheit ein privilegium
odiosum ſchlimmſter Art. Denn es werden dadurch
indirekt die anderen Geſchäftsleute benachteiligt,
die für ihre Sendungen volles Porto entrichten müſſen.

Wie wir hören, wird bei der Etatsberatung
von freiſinniger Seite dieſe Angelegenheit zur
Sprache gebracht und ein Antrag auf Beſeitigung dieſer
fürſtlichen Vorrechte vorgeſchlagen werden.

Dewes ch la n o
(Die Aberſicht der Einnahmen und

Ausgaben des Schutzgebietes Kiautſchou)
für das Rechnungsjahr 1907 iſt dem Reichstage unter
breitet worden. Im ganzen hat ſich gegen den Etats
anſchlag bei den Ausgaben ein Mehr von rund
257 000 Mk., bei den Einnahmen ein Mehr von rund

Markt e S erthauptſächlich aus der Erhöhung des Anteils an den Ein
nahmen des chineſiſchen Seezollamtes (um 147 000Mk.)

Bei den fortdauernden Ausgaben iſt ein Mehr von
344000 Mark entſtanden, wovon nicht weniger als
214000 Mark auf die Mehrausgaben bei den Reiſe
und Umzugs koſten kommen. Begründet
wird dieſe Mehrausgabe durch die Erhöhung der

Ermietung des Ablöſungstransportdampfers und die
allgemeine Steigerung der Paſſagekoſten. Dabei iſt
aber dieſer Titel ſchon mit 952 000 Mark dotiert.
Es wird ſich daher fragen, ob hier nicht auch die Rück
kehr zur „altpreußiſchen Sparſamkeit empfehlenswert
iſt. Bei den einmaligen Ausgaben ſtellt ſich ein Minus
von beinahe 52 000 Mk. heraus. Dieſes iſt haupt
ſächlich dadurch zuſtande gekommen, daß bei den Hafen
bauten 89000 Mk. für die Armierung 236 000 Mk.
weniger als im Etat vorgeſehen war, ausgegeben
wurde. Dagegen verurſachten hier, angeblich wegen
der ſchnellen Entwicklung des Stadtgebietes, die
Waſſerverſorgungs und Kanaliſationsanlagen ein
Mehr von beinahe 200000 Mk. und der Ausbau der
Werftanlagen ein ſolches von 96000 Mk.

Aber falſch angebrachte Sparſam
keitsverſuche) in der Giſenbahnverwaltung
berichtet die Breslauer Morgenzeitung: Auf Ver
fügung des Eiſenbahnminiſters werden in den einzelnen
Direktionsbezirken auf verſchiedenen Stationen Ver
ſuche gemacht, die mit der Signalſtellung verriegelten
Weichen des Nachts nicht zu beleuchten.
Unter dieſen Stationen ſind auch ſolche, auf denen des
Nachts regelmäßig Güterzüge von Perſonen und
Schnellzügen überholt werden. Man denke ſich nun
die Situation des Lokomotivführers, welcher ſich mit
einem Schnellzug des Nachts mit 85 bis 90 Kilometer
Geſchwindigkeit einer ſolchen Station nähert, wo er
planmäßig einen Güterzug überholt. Er ſieht wohl
freie Fahrt am Signalmaſt, iſt aber über die Stellung
der zu befahrenden Weichen infolge der Nichtbeleuch
tung völlig im unklaren. Eine nicht geringe Auf
regung muß ſich naturgemäß ſeiner bemächtigen.
Wenn auch das Einfahrtſignal nicht eher gezogen
werden kann, bis die betreffenden Weichen in der
Fahrtrichtung verriegelt ſind, ſo bleibt es doch ein
Mechanismus, der im entſcheidenden Augenblick auch
einmal verſagen oder defekt werden kann. Auch fehlt
auf ſolchen Stationen dem Staatsbeamten jede Kon
trolle über die Stellung dieſer Weichen. Nun handelt
es ſich gegenwärtig nur um etliche Verſuche ob ein
paar Liter Petroleum geſpart werden können. Geſchieht
inzwiſchen kein Unglück, dann haben ſich dieſe Verſuche

Dienstag den T Dezember 1908.

„bewährt“ und der allgemeinen Einführung beſagter
Neuerung ſteht nichts mehr im Wege. Dann aber
wird von ungefähr durch eben dieſe Neuerung namen
loſes Unheil verurſacht, und die erwachſenden Koſten
betragen etwas mehr als der Preis des erſparten Pe
troleums ausmacht. Auch ſonſt, ſo heißt es in der
Zuſchrift, wird im Eiſenbahnbetriebe vielfach an
falſcher Stelle geſpart und an falſcher Stelle Geld
ausgegeben. Das Kapitel der Bauten und der Loko
motiv- Reparaturen gibt hierfür zahlreiche Beweiſe.

(Deutſch-engliſcheGrenzregulierung
in Kamerun.) Wie aus Takum (Kamerun) vom
21. November gemeldet wird, iſt dort Oberſt Whit
tock, der in dieſem Sommer zur Beſtimmung der
deutſch engliſchen Grenze von Nigeria England ver
ließ, angekommen. Die engliſche Kommiſſien beendete
die Vermeſſung der Genze von Nordnigeria. Das
Vorland iſt gebirgig und pfadlos. e

Eine ſeltſame Spezialität ſind di
Mittelſtändler in Frankfurt a. M.) Während
das amtliche Organ der Deutſchen Mittelſtandsver
einigung, die „Deutſche Volkspoſt“, ſich in jeder Nr.
gegen die Sozialdemokratie erklärt und dieſe Partei
für die größte Gefahr bezeichnet, haben die Mittel
ſtändler in Frankfurt a. Main für die dort demnächſt
ſtattfindende Stadtverordnetenſtichwahl mit
der Sozialdemokratie einen Pakt geſchloſſen.
Danach ſtimmen die Sozialdemokraten nach dem, Fränk.
Kur.“ „ohne Gegenleiſtung“ im Oſtend für die drei
mittelſtändleriſchen gegen die entſchiedenen liberalen
Kandidaten, während ſich der Verband der vereinigten
Mittelſtandsgruppen „verpflichtet“ hat, im dritten und
vierten Bezirk für die Sozialdemokraten gegen die ver
einigten Liberalen einzutreten,

pariamentarisches.
Deut) cher Reichstag. (Sitzung vom 28. Nov.) Der

Reichstag führte am Sonnabend, am 7. Tage der Debatte
die erſte Leſung der Reichsfinanzreformvorlagen
zu Ende und überwies den ganzen Gegenſtand einer be
ſonderen Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Die Debatte
brachte keine neuen Geſichtspunkte mehr. Der Zentrums
abg. Erzberger machte lange B kungen über den

menbang von Block, Sfin uh

des Zentrums aus der Mehrheit. Der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Emmel, ein Mann der
ſchärfſten Tonart, nahm die uralte Behauptung vom
ehernen Lohngeſetz wieder auf und erklärte, daß die
deutſchen Arbeiter am ganzen Deutſchen Reiche
keinerlei Intereſſe hätten. Nur wegen der Teil
nahmloſigkeit des Hauſes lachte man nicht über
ſeine vielen Ubertreibungen. Eine dritte lange Rede
hielt der Reichsparteiler Dr. Arendt. Er wollte die
Gegenleiſtung für die 400 Millionen neuer indirekter
Steuern im Reiche in der geringen Erhöhung der preußiſchen
Einkommens und Vermögensſteuer erblicken. Kurze Be
merkungen des Elſäſſers Preiß über die Benachteiligung
ſeiner Heimat durch den Brauſteuergeſetzentwurf und des
Bauernbündlers Hilpert gegen die Erbſchaftsſteuer

ſchloſſen die Erörterungen ab. In einer perſönlichen Be
merkung kündigte Abg Dr. Müller Meiningen an, daß
er bei Gelegenheit entgegen dem Beſtreiten des Zentrums
abgeordneten Erzberger nachweiſen werde, daß die Zentrums
preſſe Eugen Richter, auf den ſie ſich jetzt ſo gern beruft,
bei Lebzeiten oft genug mit Schmutz beworfen hat. Am
Montag beginnt die zweite Leſung der Gewerbeordnungs
novelle zur Ausführung der Berner Konvention.

Den Verfaſſungsdebatten im Reichs
tage wird nach der „Täglichen Rundſchau“ nicht der
Reichskanzler ſelbſt, ſondern Herr von Bethmann
Hollweg als Vertreter des Bundesrats beiwohnen.

Volks wirtschaftliches.
Das vermanenteZuckerkomitee in Brüſſe

wird ſich nach der „Magdeburgiſchen Ztg. auf ſeiner be
vorſtehenden Tagung vornehmlich mit der Forderung
Rußkands auf Erhöhung des Exportkontin
gents beſchäftigen, das, wie bekannt, der vorjährige
Zuckervertrag feſtgeſetzt hat. Rußland kommt es vor allem
auf die Vermehrung ſeiner Zuckerausfuhr nach England an.
Hierdurch werden aber deutſche Intereſſen berührt
Deutſchland widerſtrebt daher der ruſſiſchen
Forderung.

Proving und Omgegend.
Nietleben, 29. Nov. Ein Schurkenſtreich

iſt an einem hieſigen Haus und Gartenbeſitzer, Eis
leberſtraße 10, verübt worden. Der Beſitzer, ein be
kannter Roſenzüchter und Roſenliebhaber hat
Jahre hindurch keine Mühe und Koſten geſcheut, ſich
in den Beſitz der ſchönſten und edelſten Sorten zu
ſetzen. Zur Roſenzeit war der Garten eine reine
Pracht und das Wanderziel ſo manchen Hallenſers.
Dieſe ganze Herrlichkeit iſt mit einem Schlage ver
nichtet worden, indem nachts in den abgeſchloſſenen
Garten eingedrungen iſt und ſämtliche Roſenſtämme,
etwa 50 an der Zahl, über der Wurzelab geſchnitten
ſind. Dem Untäter iſt man auf der Spur, u. a. dürfte
das zu der Schurkerei verwandte Jnſtrument, worauf

von der Schnittwunde ſchließen läßt, zum Verräker
an dem Ubeltäter werden und ihn einer ſtrengen Be
ſtrafung entgegenführen.

FKöthen, 30. Nov. Bei der Stadtverord-
netenwahl ging die Liſte des Wahlvereins bis auf
einen Namen durch, die Liſte des Bürgervereins fiel
gänzlich ab. Infolge der Zerſplitterung der bürger-
lichen Parteien gelangte der erſte Sozialdemokrat in
das Stadtparlament.

Havelberg, 28. Nov. Bei den Stadt
verordnetenwahlen der 3. Abteilung hierſelbſt
erhielten die Kandidaten der bürgerlichen Parteien
225—-242 Stimmen, die der Sozialdemokratie je 29.
Eingeſchrieben waren 761 Wähler. Die Sozialdemo
kraten hatten eifrig agitiert und waren ihres vermeint
lichen Sieges ſo ſicher, daß ſie ſich zu deſſen Feier ſogar
Muſik beſtellt hatten.

FErfurt, 30. Nov. Jn dem Disziplinar
verfahren gegen den Amts und Gemeindevorſtand
Büchner in Jlversgehofen wurde Freitag in ſpäter
Nachtſtunde nach zweitägiger Verhandlung das Urteil

gefällt. Es lautete auf Amtsentſetzung. Zu
gleich wurde Büchner auf Grund des Disziplinar
geſetzes ſofort vom Dienſte ſuſpendiert.

T Erfurt, 30. Nov. Die Diebſtähle in der
Gewehrfabrik zu Erfurt ziehen immer weitere
Kreiſe. Am Donnerstag wurde in Niederlauterbach

im Elſaß der ehemalige Depotfeldwebel Fricker, der
früher bei der Erfurter Gewehrfabrik angeſtellt war
und ſeit kurzer Zeit Hausbeſitzer und Rentier iſt, ver
haftet, weil er im dringenden Verdacht ſteht, an den
Diebſtählen beteiligt zu ſein. Fricker wurde nach
Erfurt ins Militärgefängnis geſchafft.

Salzungen, 30. Nov. Auf der Grube der
Gewerkſchaft „Großherzog von Sachſen“ in Dietlas
erfolgte Freitag nachmittag nach Beendigung der
Frühſchicht ein größerer Ausbruch kohlenſaurer
Gaſe. Ein Bergarbeiter wurde getötet,
mehrere wurden verletzt. Arztliche Hilfe war ſofort
zur Stelle. Die Belegſchaft konnte glücklich zutage
gefördert werden. Der Betrieb erleidet keine Störung.

Deſſau, 30. Nov. Der Gemei illi
u

d. Für die Anlage der in Arbeiterkreiſen
ſehr beliebten Schrebergärten wurden 14000 Mark
bewilligt, womit 86 Gärten geſchaffen und ſtädtiſcher
ſeits vermietet werden können.

F. Neuſtadt (Orla), 30. Nov. Der von hier
flüchtig gewordene Jnhaber der Karuſſelfabrik von
Alfred Poeppighat ſich ganz beträchtlicher Wechſel
fälſchungen ſchuldig gemacht. Poeppig ſoll ſich
im Auslande aufhalten

FNordhauſen, 30. Nov. Ein hieſiger Kauf
mann fand beim Offnen eines Faſſes mit Magdeburger
Sauerkraut die halbverweſte Leiche eines
Kindes.

Saalfeld, 30. Nov. Der im 71. Lebensjahre
ſtehende Steuereinnehmer g. D. Rudolph Gräf kam
auf einer Treppe zu Fall. Die erlittenen Verletzungen
führten nach 5 Tagen ſeinen Tod herbei. Der
Herzog von Meiningen hat einem Beſchluſſe
des Meininger Landtages die Beſtätigung verſagt, nach

welchem der Stadt Saalfeld zu den Baukoſten der
Saaglebrücke aus Staatsmitteln ein Zuſchuß von
30000 Mk. bewilligt worden war.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1 Dezember 1908

Aber die Bedeutung und Ausführung
der heute in Preußen ſtattfindenden Viehzählung
gibt die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ in einer Sonder
nummer nähere Aufklärung. Es werden folgende
Vieharten gezählt die Pferde, das Rindvieh
die Schafe und die Schweine. Die Zählung er
folgt wie im vorigen Jahre wieder nach Haushaltungen.
Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat
das ihm gehörende oder unter ſeiner Obhut befindliche
Vieh, welches in der Nacht vom 30. November bis zum
I. Dezember 1908 auf dem Gehöfte, wo er wohnt,
ſteht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in
dieſe wahrheitsgetren einzutragen. Für Vieh, deſſen
Beſitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B. bei
Penſionsſtallungen, Droſchkenpferden u. dgl. iſt da,
wo es ſteht, von dem Penſionsinhaber oder dem
Hauswirte eine beſondere, auf den Namen des Vieh
beſitzers lautende Zählkarke auszuſtellen; es darf alſo
nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzu
gerechnet werden. Ausgenommen von der Aufzeichnung
ſind nur diejenigen Viehſtücke, die vorübergehend an

weſend ſind (alſo z. B. Pferde in der Aus
ſpanne u. dgl.). Derartige Viehſtücke ſind durch den
Haushaltungsvorſtand zu zählen, bei deſſen Haus
haltung ſie ſich regelmäßigerweiſe befinden, von der
ſie alſo am Zählungstage nur vorübergehend abweſend



ſind. Am 1. Dezember verkäufliches Vieh hat ſtets
der Verkäufer, nicht der Käufer anzugeben. Die
Ergebniſſe der Viehzählung dienen den Zwecken der
Staats- und Gemeindeverwaltung ſowie Zur
Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger
Zwecke. Insbeſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob durch
die Heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung
nötigen Fleiſchmengen gewonnen werden können. Zu
Steuerzwecken werden die in den Zählkarten enthaltenen
Angaben in keinem Falle verwendet. Nach Feſtſtellung
der Ergebniſſe durch das Königliche Statiſtiſche Landes
amt in Berlin werden die Zählkarten vernichtet.

(Perſonalnotiz.) Der Katäaſterſekretär
Mülle hier iſt von der Königlichen Regierung zum
Steiterinſpektor ernannt worden.

Vor 40 Jahren, am 30. November 1868,
ſtarb der Merſeburger StiftsſuperintendentKonſiſtorial
rat Hermann Theodor Frobenius, geboren am
8. März 1808. Er ruht auf dem Stadtgottesacker
im Erbbegräbnis des Dr. Eylau, der ſein Schwieger
ſohn war. 1844 kam er von Langenſalza, wo er
Superintendent war, nach Merſeburg und iſt ſomit
hier 24 Jahre im Amte geweſen. Sein Amts
vorgänger war der Stiftsſuperintendent Konſiſtorial
rat Dr. Haaſenritter, ſein Amtsnachfolger ward der
damalige Domdiakonus Leuſchner. Um das Merſe
burger Schulweſen hat ſich Frobenius beſonders da
durch verdient gemacht, daß auf ſeine Veranlaſſung
1858 der Rektor Block von Kölleda nach Merſeburg
berufen ward, der die ſtädtiſchen Schulen zu ſo hoher
Blüte brachte.

Das Reichs gericht in Leipzig hat in ſeiner
Sitzung vom 31. Oktober d. J. entſchieden, daß die
Spielautomaten „Komet“ als Glücksſpiel, d. h. als
ſolches, deſſen Ausgang allein oder auch nur haupt
ſächlich vom Zufall abhängt, nicht anzuſehen ſind.
Die Aufſtellung der ſ. Zt. von vielen Polizeiverwal
tungen verbotenen SpielAutomaten iſt daher wieder
geſtattet.

Sein 33. Stiftungsfeſt feierte am Sonn
abend abend der hieſige Dilettanten- Verein im
Tivoli. Mitglieder und Gäſte hatten ſich hierzu zahl
reich eingefunden und ſahen mit Spannung den Dar
bietungen des vielverſprechenden Programms entgegen.
Sie ſollten ſich in ihren Erwartungen nicht getäuſcht

Mit dem Stadtorcheſter, das eine vorzügliche
Konzertſtücke tadellos zu

ſehen.

ſeinem tüchtigen Dirigenten, Herrn Lehrer Boden,
ſchöne Beweiſe ſeines Könnens lieferte. Den Reigen
der Männerchöre eröffnete G. Liebings „Abſchied“ in
Verbindung mit C Kühnholds „Verzagen“, beides
ſind ſchwermütige, tiefergreifende Lieder, deren Wieder
gabe vortrefflich gelang. Wilhelm Speidels „Wikin
ger Ausfahrt“ mit Tenorſolo und Orcheſterbegleitung
wurde hierauf mit wahrer Begeiſterung geſungen. Das
prächtige Tonwerk führt uns die zur Ausfahrt fertigen
Helden der Wikinger vor, die im Begriff ſind, ihre
Ankertaue zu löſen und zu neuen Abenteuern und
Kämpfen ins offene Meer zu ſteuern. Die kraftvollen,

wuchtigen Chöre waren von ausgezeichneter Wirkung
und auch das Tenorſolo kam gut zur Geltung. Die
Orcheſterbegleitung war feinfühlig und trug weſentlich
zum Gelingen des Ganzen bei. Weiterhin folgten
zwei liebliche Duette für Sopran und Baß von Men
delsſohnBartholdy, die wohlverdiente Anerkennung
fanden, und als letzte Chorleiſtung boten die wackeren
Sünger noch Th. Podbertskys Friedrich Rotbart“
mit Orcheſserbegleitung. Das Gedicht verherrlicht
bekanntlich die Sage vom Kaiſer Friedrich, gen. der
Rotbart, im Schoße des Kyffhäuſers und ſchildert
deſſen märchenhaftes Erwachen nach der Neugründung
des Deutſchen Reiches. Dem Komponiſten iſt die muſi
kaliſche Bearbeitung dieſer bilderreichen Dichtung vor
trefflich gelungen. Die Kompoſition zeigt allerdings eine

Reihe erheblicher Schwierigkeiten und es iſt darum
hoch anzuſchlagen, daß ſie von den Sängern in Ge
meinſchaft mit dem Orcheſter, das auch hier ſeinen
Part tadellos ausführte, mit großer Präziſion und
Klangfülle durchgeführt wurde. Rauſchender Beifall
belohnte die von vielem Fleiß und Eifer zeugenden
Leiſtungen des Männerchors. Den Schluß des
ünterhaltenden Teils bildete die Aufführung des Ein
akters „Der Jäger-Franz“, oberbayeriſches Bolksſtück
mit Geſang von Luiſe Sauer. Die Darſteller fanden
ſich in dieſer hier neuen Komödie mit dem bayeriſchen
Dialekt recht gut ab und erzielten damit, ſowie mit
ihrem angemeſſenen Spiel durchſchlagende Effekte.
Beſondere Anerkennung verdient aber noch die Wieder
gabe der verſchiedenen Geſangseinlagen, die gute
Schulung und ein ausgiebiges Stimmaterial verrieten.
Das ſinnige und höchſt befriedigend endigende Stück
löſte großen Beifall aus. Ein ſolenner Ball gab dem
gut vorbereiteten und amüſant verlaufenen Feſte ſeinen

Abſchluß. Sn der Reichskrone hatte am Sonntag der
Theaterverein Philharmonie“ einen Theaterabend veranfaltet. Zur Aufführung gelangte

erſtmalig das Aaktige Luſtſpiel „Traumgeiſter“
von Georg Runsky, Ehrenmitglied des Vereins.
Der Inhalt des Stückes, deſſen Titel etwas nichts

ſagend klingt, iſt ganz dazu angetan, das Publikum
angenehm und erheiternd zu unterhalten. Jede einzelne
Szene iſt mit köſtlichem Humor gewürzt und läßt die
Zuhörer aus dem Lachen nicht herauskommen. Das
flotte und gute Spiel der einzelnen Mitwirkenden trug
viel mit dazu bei, daß die Geſamtaufführung glatt
von ſtatten ging. Mit Beifall wurde nicht gekargt.
Ein flottes Tänzehen bildete den Schluß des Abends.
Wie wir hören, will der Verein das Stück nochmals
zur Aufführung bringen. Hoffentlich iſt der Beſuch
dann ein etwas zahlreicherer wie am Sonntag das
Stück verdient es wenigſtens, geſehen zu werden.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
kam das angekündigte Verbands Wettſpiel
zwiſchen der J. Mannſchaft des Ballſpielvereins
„Hohenzollern“ und der II. Mannſchaft des
Halleſchen FußballKlubs Wacker“ zum Austrag.
Das ſchöne Wetter hatte eine vielhundertköpfige Zu
ſchauermenge herausgelockt, welche das flotte und an
genehme Spiel mit ſichtlichem Intereſſe verfolgte.
Die Einheimiſchen ſpielten überraſchend gut und der
Erfolg dafür waren bis zur Pauſe 2 Tore, denen ſich
in der zweiten Spielhälfte noch 2 weitere anreihten.
Die gegneriſche Mannſchaft zeigte zwar ebenfalls ein
ſchönes Zuſammenſpiel, in ihrem Schußvermögen
enttäuſchte ſie jedoch. Die „Hohenzollern“ haben
nunmehr die I. Serie ihrer Verbands-Wettſpiele be
endet. Das Geſamt Ergebnis iſt folgendes Von 5
ausgetragenen Spielen wurden 3 gewonnen, verloren
und 1 blieb unentſchieden. Zu gleicher Zeit fanden
die angekündigten Wettſpiele anderer Vereine ſtatt.
Die III. Mannſchaft des B. Cl. „Preußen“ unterlag
der III. Mannſchaft der hieſigen Fußballvereinigung
mit 1. 2. Fußballvereinigung IV ſpielte gegen den
Halleſchen Fußballklub von 1896 V unentſchieden
E. 1, während in dem Spiele „Britannia“eHalle I
gegen Fußballvereinigung I das hohe Ergebnis von
8 O erzielt wurde.

Ein neuer Paletot wurde kürzlich einem
hieſigen Seminariſten während des Unterrichts in der
Altenburger Kinderbewahranſtalt geſtohlen. Das
Kleidungsſtück war im Flur aufgehängt worden. Von
dem dreiſten Diebe fehlt bisher jede Spur.

Großes Militär-Streich-Konzert,
Artillerie

heute, chskroneDa
hi gl bekannt o daß wohl ſicher zu en

warten iſt, daß der Beſuch ein zahlreicher werden wird.
Das Hauptintereſſe des Abends wird ſich aber auf die
Vorführung von 80 Koloſſal-Kriegs-Gemäl
den konzentrieren, die in ihrer künſtleriſchen Geſtaltung
und mit ihrem prächtigen, dem Auge angenehmen
Kolorit überall da, wo ſie gezeigt worden ſind, den
lebhafteſten Anklang gefunden haben. Hierbei wird
der Kriegsrezitator Herr Müller mikwirken, während
die anſchmiegende Begleitmuſik von der Kapelle aus

geführt wird.
Spielplanänderungdes Stadttheaters

in Halle. Donnerstag „Ein Walzertraum“ (Gaſt
ſpiel Mizzi Binder). Freitag „Carmen“ (Ein
maliges Gaſtſpiel Sigrid Arnold ſon). Sonn
abend „Die Liebe wacht

Aus dem Merſebnrger a. benachbarten Kreiſen
8 Körbisdorf, 28. Nov. Heute beging der

frühere Portier der hieſigen Zuckerfabrik Friedrich
Günther mit ſeiner Ehefrau geb. Steinfelser das
Feſt der goldenen Hochzeit. Da für die alten
Leute, zumal für die Ehefrau, der Weg zur Kirche nach
Benndorf zu weit war, wurde die Feier in einem ge
räumigen Zimmer des Stoyeſchen Gaſthauſes, welches
von der Liebe der Kinder feſtlich geſchmückt war, ab
gehalten. Nach einer herzlich bewegten Anſprache
ſegnete der Ortspfarrer das Jubelpaar ein und taufte
im Anſchluß daran das jüngſte Enkelkind des Jubel
pagres, wobei die ſämtlichen aus weiter Ferne herbei
geeilten Kinder als Paten fungierten. Hierauf über
reichte der Ortspfarrer das Allerhöchſte Gnadengeſchenk

Sr. Majeſtät im Betrage von fünfzig Mark und eine
vom Gemeinde Kirchenrat geſtiftete koſtbare Bibel.
Sinnige Geſchenke wurden von Verwandten und
Freunden dargebracht; auch die Zuckerfabrik Körbis
dorf hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den in ihren
Dienſten ergrauten Jubilar durch ein Geldgeſchenk zu
ehren. In fröhlicher Stimmung blieben die Teil
nehmer der Feier noch lange beiſammen. Möge Gott
dem Jubelpaar noch viele Jahre glücklichen Zuſammen
lebens beſcheren!

8 Dölkau, 27. Nov. Am Freitag fand im gräf
lich Hohenthal ſchen Revier die alljährliche große
Treibjagd ſtatt und wurden von 12 Herren 10
Rehe, 1405 Haſen, 5 Kaninchen, 9 Faſanen und 2
Enten geſchoſſen.

F. Lutzen, 28. Nov. Geſtern abend nach 8 Uhr
brannten in Eisdorf zwei mit Getreide gefüllte
Scheunen nieder, die den dortigen Gutsbeſitzern
Schümichen und Henne gehörten. Die Ent
ſtehung des Schadenfeuers iſt bis jetzt nicht ermittelt.

wandten, eines Arztes,
I Ko

Wetterwarte,
I. Dez. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

meiſt trockenes, mildes Wetter. 2. Dez. Teils
heiteres, teils wolkiges oder nebliges, trockenes Wetter.
Nacht und Morgen etwas kälter, Tag milder.

Briefkaſten der Redaktion.
Beung. Die Strecke der Thüringer Eiſenbehn von

Halle über Merſeburg nach Weißenfels wurde am20. Juni
18 46 eröffnet und dem Verkehr übergeben.

Cchcèc!c!c— hDie Rordaffäre Fteinhell
beherrſcht ſeit drei bis vier Tagen in Paris alles, ſelbſt
wichtige politiſche Vorgänge wie Parlamentsverhandlungen
treten vor ihr gänzlich in den Hintergrund. Obwohl Frau
Steinheil noch keine umfaſſenden Geſtändniſſe ablegte, er
ſcheint die Affäre jetzt doch folgendermaßen klargeſtellt:
Frau Steinheil, die ſeit Jahren eine bekannte Neuropathin
eine hyſteriſche Perſon und namentlich eine Nymphoman
iſt, unterhielt ein intimes Verhältnis mit einem noch un
genannten Großinduſtriellen, der ſelbſt verheiratet und
Vater von vier Kindern iſt. Sie ſchlug die beiderſeitige
Scheidung zwecks nachheriger Heirat vor, was der Jndu
ſtrielle aber rundweg abſchlug. Frau Steinheil ließ den
Gedanken aber nicht fallen, und man nimmt an, ſie habe
ihren Gatten entweder ſelbſt ermordet oder durch
einen gedungenen Mörder umbringen laſſen, wobei
ihre Mutter mehr zufällig als abſichtlich ebenfalls den Tod
fand. Als ihr Geliebter die Mordtat erfuhr, habe er jeden
Verkehr mit ihr abgebrochen, bis es ihr gelänge, ihre Un
ſchuld zu beweiſen. Daher ihr unaufhörliches Bemühen,
die Polizei auf immer neue Spuren zu lenken, wobei ſie ſich
ſchließlich in ihren eigenen Fallen fing. Ein ehemaliger
Chef der Geheimpolizei, namens Goron, äußerte ſich ſcharf
über die beiden Reporter, die ſich dem Unterſuchungsrichter
Leydet ſubſtituterten, um Geſtändniſſe aus Frau Steinheil
zu erpreſſen, die zu ihrer Verhaftung führten. Leydet legte
die Unterſuchung jetzt nieder, weil er früher im Stein
heilſchen Hauſe intim verkehrt hat.

Das Senſationellſte an der Affäre iſt, daß ſetzt
Stimmen laut werden, die behaupten, Frau Steinheil
habe den Präſidenten Felix Faure vergiftet
und niemand habe es gewagt, die damals ſehr angeſehene
Frau zur Rechenſchaft zu ziehen Zum erſten Male ſeit dem
Tode des Präſidenten Felix Faure bringt jetzt das
„Journal“ einzelne Details und Enthüllungen über die
letzten Lebensſtunden des Präſidenten der Republik. Es
war am 17. Februar 1899 um S Uhr nachmittags. Präſident
Faure empfing den Beſuch der mit ihm befreundeten jungen
Frau Steinheil und führte ſie in ein Zimmer, das an ſein
Arbeitskabinett anſtieß. Jn einem weiteren benachbarten
Salon befand ſich der Chef des Sekretariats des Präſidenten
Herr Le Gall, und in einem dritten Gemache einer der
Ordonnanzoffiziere, der gerade den Beſuch eines Ver

bei ſich hatt lötzlich ar
r

n ächtt liegen. r ihm ſt aut St
Eintreten des Sekretärs fiel ſie in Ohnmacht.

u

Der Sekr

ſuchenden Arzt holte.
Faure an einem Herzſchlage infolge Verkalkung der
Arterien plötzlich geſtorben ſei. Der Präſident röchelte
noch, der Arzt erklärte aber, daß jede Hilfe vergebens
ſei. Man legte den Präſidenten auf eine Matratze
auf den Boden. Frau Steinheil wurde durch eine
Hintertür aus dem Elyſee hinausgeführt und in
einem Wagen nach ihrer Wohnung gebracht. Darauf be
gab ſich der Sekretär zu Frau Faure. Um ſie nicht zu er
ſchrecken, ſagte Herr Le Gall, der Präſident ſeit in ſeinem
Arbeitskabinett mit einer dringenden Arbeit beſchäftigt
und werde nicht imſtande ſein, zur gewohnten Stunde ſich
zum Diner am Familientiſche einzufinden. Der Präſident
war inzwiſchen ſchon geſtorben. Um 8 Uhr abends endlich
entſchloß man ſich, Frau Felix Faure und ihrer Tochter die
Wahrheit zu ſagen. Am Tage nach dem Tode Faures
ſchrieb die „Libre Parole“, der Präſident ſei vergiftet
worden. Heute ſtellt nun das Blatt Frau Steinheil, welche
mit Felix Faure intime Beziehungen unterhalten hatte,
als eine Agentin der Dreyfusanhänger hin, die ſeinerzeit
den Präſidenten vergiftet habe. Hierzu wird noch ge
ſchrieben: Frau Steinheil war die Dame, die man vor nun
bald zehn Jahren, im Januar 1899, als „Madame Caſe
rig bezeichnete, womit der Pariſer Volkswitz andeuten
wollte, daß ſie den Präſidenten Felix Faure „auf dem Ge
wiſſen habe (Caſerio war, wie erinnerlich, der Mörder
Carnots). Als Frau und Fräulein Faure und ein frommer
katholiſcher Prieſter ſich an jenem JanuarNachmittage im
Schlaſzimmer des Präſidenten um den Sterbenden be
mühten, trat die „Steinheilige“ geräuſchlos aus einer
kleinen Seitenpforte des elyſätſchen Gartens, rief eine

Droſchke und kehrte zu ihren Penaten und ihrem ahnungs
loſen Gatten zurück. Bald war ſie als die Todesurſache
des Präſidenten Faure in aller Munde. Ob wohl der
arme Steinheil auch etwas davon erfahren hat? Ehe
männer pflegen in ſolchen Dingen zuweilen ſehr harthörig
zu ſein. Seither iſt Frau Steinheil von Hand zu Hand
gegangen. Und da ſich ihr und ihres Mannes Haushalt
ſtändig im Zuſtande der Zerrüttung befand, namentlich der
finanziellen, ſo ſoll ſie auch gelegentliche Geſchenke oder
„Unterſtützungen nicht verſchmäht haben, die ihr wohl um
ſo reichlicher zufloſſen, als ſie trotz ihrer etlichen dreißig
Jahre noch immer eine ſehr hübſche, verführeriſche und
temperamentvolle Perſon iſt. Sie hat jetzt zugegeben,
ihren Mann ſeit langem gehaßt zu haben, während an
ihrem Liebeshimmel augenblicklich ein anderer Stern ge
ſtanden habe. Dieſer Herr ſcheint jedoch ein „großes Tier
zu ſein, denn die beiden doch wahrlich nicht an Schüchtern
heit leidenden Journaliſten, die die Dame vorgeſtern ins
Kreuzverhör nahmen, ſcheuen ſich doch noch, den Namen
zu nennen. Man legt ſich nun den Hergang in der
Mordnacht folgendermaßen zurecht: Der unbekannte Dieb
haber ſei gegen Mitternacht mit einem Nachſchlüſſel in die
Steinheilſche Villa gedrungen, ſei aber von Steinheil
bei einem Tete-agTete mit Frau Steinheil überraſcht
worden. Es ſei zum Kampf und zu bloßem Totſchlage
gekommen. Als aber auch Steinheils Schwiegermutter

durch den Lärm geweckt, auf der Bildfläche erſchienen ſei,
habe der Liebhaber auch ſie, und zwar kalten Blutes, um
gebracht. Um dieſen höchſt kompromittierenden Tatbeſtand
zu verdecken, habe die Witwe dann all die albernen Raub
mordgeſchichten erfunden

rief den Ordonnanzoffizier um Hilfe, der ſofort den ihn be
Dieſer konſtatierte, das Präſident



in der Herberge zur Heimat Diakonus

Frau Steinheil war eine blendende Schönheit, die viele
bezauberte und vielen hold lächelte. Felix Faure war ihr
Freund, verkehrte in ihrem Hauſe, ſchuf ihrem Gatten
Aufträge und Ehren. Jhr Salon wurde eine Zeitlang der
Mittelpunkt der eleganten Welt. Dann ſtarb der Präſident
in ihren Armen. Das Haus wurde öder. Das ſtümper
hafte Talent des Gatten fand keine Unterſtützung mehr.
Die Einkünfte blieben aus. Die feurige Nymphomanin
Hatte jetzt mehrere Liebhaber in der eleganten und nicht
eleganten Welt. Jhre krankhaften Neigungen riſſen ſie
zum Abgrund hin und trieben ſie zu dem abſcheulichen
Verbrechen, an dem ſie vielleicht nicht allein ſchuldig iſt,
aber das mit ihrem Willen geſchah.

Ein großes Grubenunglück in Amerika.

275 Berglente in Lebensgefahr
Noch hat ſich der Schrecken über das furchtbare Gruben

unglück auf der Zeche „Radbod“ bei Hamm nicht völlig
gelegt, noch ſind die unglücklichen Opfer ihres Berufes nicht

und trauernd ſteht ein ganzes Volk, von der
ewalt des Schickſals ergriffen, an dem Maſſengrabe, da

kommt ſchon wieder eine Meldung von einer gleich
ſchlimmen Kataſtrophe, der wieder mehrere hundert
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Wir erhalten
folgende Depeſchen

Neuyork, 39. Nov. Auf Zeche „Marianna“ (Penn
ſylvanien) ſind 250 Bergleute infolge einer Gruben
exploſion im Kohlenbergwerk ein geſchloſſen. Man
fürchtet, daß ſie erſtickt ſind. Die Grube iſt in Brand ge
raten. Die Arbeiten der Rettungsmannſchaften, die in der
Stärke von 500 Mann tätig ſind, ſtießen auf die größten
Schwierigkeiten, da allenthalben Trümmer den Zugang
zur Zeche erſchwerten. Jn der Nähe des Schachteinganges
zeigten ſich inmitten der Geſteinsmaſſen zahlreiche Leichen
teile. Jnsgeſamt werden 275 Bergleute vermißt, von
denen wohl auch nicht einer am Leben ſein dürfte. Der
ganze Diſtrikt iſt in Bewegung, um ſich an den Rettungs
verſuchen zu beteiligen, die dadurch ſehr erſchwert ſind, da
das Gelände gänzlich zerſtört und die Schachtmündung
gänzlich unzugänglich iſt. Die Verunglückten ſind meiſt
Jtaliener.Pittsburg, 30. Nov. Von den auf Zeche „Marianna“
verunglückten Bergleuten ſind bereits zwei Leichen, die bis
Zur Unkenntlichkeit entſtellt waren, geborgen worden. Der
Inſpektor der Grube erklärte, daß wenig Hoffnung vor
Hhanden ſei, von den 275 ein geſchloſſenen Berg
leuten auchnureinenzuretten.

Pittsburg, 30. Nov. Die Rettungsmannſchaften,
Die in der Grube „Mariannga“ die Rettungsarbeiten ſofort
nach dem Unglück begonnen haben, können wegen der Dieſer entlud ſich plötzlich und traf den Direktor der Damen

großen Hitze nicht vordringen. Die Behörden veran
ſchlagen die Zahl der Opfer auf 270 bis 280.

London, 29. Nov. Jn der Marianna Grube bei
Pittsburg waren nahezu 300 Mann eingeſchloſſen. Nur
einer wurde lebend gerettet. Bisher ſind 125
Leichen zutage gefördert worden. Die Urſache der
Kataſtrophe iſt unbekannt. Merkwürdigerweiſe fand die
Exploſion ſtatt, nachdem der ſtaatliche Mineninſpektor drei
Minuten zuvor die Grube verlaſſen und nach zweitägiger
Jnſpektion alles für in Ordnung erklärt hatte.

Vermischtes.
(Ein Den kmalfür Friedrich den Großen in

Schweidnitz) Jn Anweſenheit des Prinzen Eitel
Friedrich als Verteter des Kaiſers wurde Sonntag
vormittag ein Denkmal König Friedrich des Großen
euthüllt. Vereine der Stadt und des Kreiſes, die Jnnungen
und Schulen hatten in den Straßen, die der Prinz vom
Bahnhofe bis zum Denkmal auf dem Markt vor dem
alten Rathauſe durchfuhr, Aufſtellung genommen, Vor
dem Denkmal ſtand eine Ehrenkompagnie des Grenadier
Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſiſches)
Nr. 10 mit den direkten Vorgeſetzten. Hier hatten ſich auch
die Spitzen der Provinzial und Stadtbehörden und die
Ehrengäſte verſammelt. Der Vorſitzende des Denkmal
Ausſchuſſes, Generalleutnant z. D. Frhr. v. Reitzenſtein,
hielt die Feſtrede, in der er die Verdienſte des großen
Preußenkönigs um Schleſien und Schweidnitz insbeſondere
hervorhob. Prinz Eitel Friedrich gab dann das Zeichen zur
Enthüllung des Denkmals, die eine in Bronze gegoſſene
Nachbildung des Denkmals Friedrich des Großen in der
Siegesallee in Berlin iſt. Nach der Feier nahm der Prinz
im Rathauſe den Ehrentrunk der Stadt Schweidnitz
entgegen, und begab ſich dann zum Frühſtück in das
Kaſino des Grenadier-Regiments. Der Prinz wird
heute nachmittag über Breslau nach Berlin zurückfahren.
Zur weiteren Feier des Tages findet ein Feſteſſen der Stadt
und abends eine Feſtvorſtellnng im Stadttheater ſtatt.
Aus Anlaß der Feier ſind verſchiedene Auszeichnungen
verliehen worden. Der erſte Bürgermeiſter Kaemel erhielt
den Titel Oberbürgermeiſter

Verhängnisvolle Unvorſichtigkeit.) Als
der Vogelkoloniewärter Grebhahn in Borkum dem Barbier
Marquard eine neue Browningpiſtole zeigte, entlud ſich
plötzlich die Waffe, und die Kugel traf den Barbier ſo un
glücklich, daß dieſer ſofort tot war. Der Verſtorbene
hinterläßt fünf Kinder. Der Sohn des Gaſtwirts Muenich
in Sulzb ach (Bez. Trier), zeigte einigen Herren, mit
denen er an einem Tiſch Skat ſpielte, ſeinen Revolver.

kapelle, die in dem Lokal konzertierte, in die Bruft, ſo daß
er auf der Stelle tot zuſammenbrach.

(Einorkanartiger Weſtſturm) hat neuerdings
in der Oſtſee nach einer Meldung aus Kiel ſchwere
Schiffsunfälle verurſacht, die mehrere Menſchenleben
gefordert haben. Einige Schiffe ſind noch überfällig und
man befürchtet, daß ſie zerſtört worden ſind.

(Der Storch im Auto Auf der Fahrt von
Düſſeldorf nach Köln wurde in der Nähe der Gemeinde
Jmmigrath in einem Automobil eine Dame von einem
kräftigen Knaben entbunden.

Neueste Machrichten.
Rom, 29. Nov. Geſtern vormittag fand hier eine

Proteſtverſammlung gegen die Vorgänge an
der Wiener Univerſität ſtatt, an der gegen 15 000
Perſonen teilnahmen. Es ſprachen verſchiedene Ab
geordnete der äußerſten Linken, darunter Barzilai, der
nach Schluß ſeiner Rede die Verſammlung für ge
ſchloſſen erklärte und die Anweſenden aufforderte,
ruhig auseinanderzugehen. Die Verſammlung verlief
ohne Zwiſchenfall. Auch in Mailand, Florenz,
Paduga und Palermo wurden Proteſtverſamm
lungen abgehalten, die ohne beſonderen Zwiſchenfall
verliefen.

Konſtantinopel, 30. Nov. Geſtern fand die
erſte Verhandlung einer türkiſchen Kommiſſion
mit dem mönktenegriniſchen Abgeſandten
General Wukotitſch ſtatt. Die Verhandlungen
ſollen Grenzregelungen und ſonſtige ſchwebende Fragen
betreffen.

Tanger, 30. Nov. Das Sultanat Mulay
Muhameds hat, wie zu erwarten war, ein ſchnelles
Ende gefunden. Nachdem er ſich unmittelbar nach
dem Verlaſſen des Schaujagebiets zum Sultan hatte
proklamieren laſſen, wurde er auf dem Wege nach
Rabat von dem dort weilenden Mahallaführer Mulay
Hafids Ben Aiſſa als Gefangener nach Rabatt
geführt. Sein Verſuch, ſich in ein Heiligtum zu
flüchten, wurde vereitelt. Gut überwacht, befindet er
fich als Gefangener auf dem Wege nach Fez.

Anzeige.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Johanng Minna
Hedwig, T. des Gelbgießers Witter.
Beerdigt: Die jüngſte T. des Maurers
Dunſing.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde n
Wuttke.

Stadt. Getauft: Guſtav Peter Walter,
unehel. S.; Emilie Marie Charlotte, T. d.
Sabrikarbeiters Seifert; Eliſabeth Berta,
unehl. T.; Georg Walker, S. d. Arbeiters
Kurtze; Kurt Alfred, S. des Arbeiters Rauh;
Hermann und Frida, Zwillingskinder des
Bahnarbeiters Wagner; Elſe Berta, T. des
Arvbeiters Richter; Friederike Eliſabeth, T
Des Geſchirrführers Wittling; Wilhelm
Guſtav Kurt, S. des Militäranwärters
Schneider; Kurt Erich und Richard Arthur,
Zwilligskinder des Arbeiters Klettnig.
Betraut: der Maurer L. Springer mit
Frau J. Ronniger geb. Frohnsdorf, der
Arbeiter K. G. Tauche mit Frau A. Schels e
geb. Bartſch der Tiſchlermeiſter M. H.
Schmieder mit Frau A. M. M. geb. Schmidt.

Beerdigt: Der Rentier B. Fritſch;
der Kupferſchmied Mattern; die T. des

ratis
liefern wir 19 neueſte e
(Meteor Platten v. 25 cm
mefſ.) bei Beſtell

J täglich genügen. Unter gleichen
Bedingungen liefern wir Platten
ohne Apparate, ſelbſtſpielende
Muſikwerke, Violinen nach
alten Meiſtermodellen, Bratſchen,
Celli, Mandolinen, Gitarren,
Zithern aller Syſteme uſw.

Automaten aller Art.
Garantie f. beſte Qualität.

Billigſte Preiſe.
Katalog 295 gratis frei.

Poſtkarte genügt

Hial Freund
Bres la

e
e

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen, der Witwe

Emma Meissner,
können wir es nicht unterlaſſen allen denen,
die ihren Sarg ſo reich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten, unfern herzlichſten Dank
auszuſprechen. Insbeſondere auch Dank
dem Herrn Paſtor Klapproth für die troſt

reichen Worte im Hauſe und am Grabe ſo
wie auch Herrn Lehrer Dietrich und der
lieben Schuljugend für den erhebenden
Trauergeſang.

GroßKaynga, den 28. November 1908.
Karl Meissner und Vrau

nebſt Angehörigen.

Wohnung, 6 Zimmer, Badeeinrichtung,
elektriſch Licht und Gas, zum 1. April zu
vermieten Markt 26.

Halle a, S.
Er. Kohls Restaurant,
Schultheiss-Aussehan

Königstr. 4, am Leipziger Turm.
Gut bürgerl. Mittagstisch.
Vereinszim., Kl. Sasl, Kegelbahnen.

Arbeiters Scherneck; die Witwe Hickethier;
der totgeb. S. des Arbeites Tſchöckell.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech-
Kunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Auguſte Viktorig
Lydia, T. des Arbeiters Angelo Gelee
traut der Arbeiter F. Angelo mit Frau P.
geb. Zimmermann der Bauarbeiters K. F.
W. Schüler mit Frau M. S. geb. Keck.

Beerdigt: die Ehefrau des Arbeiters

Bergmann eAltenburg Getauft:BernhardHeinr. Kark,
S. des Arbeiters Prahl; Friedrich Willi
Sohn des Maurers Voigt. Beerdigt:
die Jungfrau Emma Schröder. S

Donnerstag den 3. Dez. abends 8s Uhr
Jungfrauen- Verein SVne Wiſcherole
ſteht zur gefl. Benutzung

Oelgrube 13.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft und unerwartet mein

Heber guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater
und Grossvater, der Privatmann

Friedrich Karl Töpel
im 74, Lebensjahre

Merseburg, den 29. November 1908
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Johanne Töpel.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

Inh. A. Müller.

Leiſtungsfähige ſolide Krankenkaſſe mit
hohen Reſerven beabſichtigt für den hieſigen
Platz ihre

an einen tüchtigen gut eingeführten Herrn
gegen hohe Bezüge zu vergeben. Gefl.

Angebote befördert unter U 6287S Haaſenſtein Vogler, A. G., Nord
hauſen

Knechte und Mäee
S erhalten koſtenlos Stellung durch

Frau Ida Rössmer,
Stellenver nittlerin, Poſtſtraße 8.

und franko verſandt.

Leipzigerſtraße 89, 90, 91.

Spielwaren.
Der illuſtr. Weihnachts Pracht Katalog des älteſten und größten

Spielwarenhauſes der Provinz iſt erſchienen und wird auf Wunſch gratis

C. F, Ritter, Halle a. 8.,
Gegründet 1859.

W Jede Beſtellung wird gewiſſenhaft ausgeführt.

23 e40 Bullen zur Zucht u. Maſt
von 5 bis 10 Ztr. ſchwer ſtehen zum Verkauf, ebenfalls
ein sprungfähiger Zuceht-Lhber (Vorkſhire)

Berthold Gotte, Halle a. S.
Telefon 785. Delitzſcherſtr. 6. Viehrampe.



Verkaufe Rüärot r GesneneZeunger Kohlenwerke Praktiſch! Solid? Billig!Merseburg als Klapp, Schaukel, Schreibttiſch- und KinderHalleschestrasse 9. Telephon 69. ſtühle, Luther, Rauch-, Bauern Zier, Kinder und
Allein- Vertretung in Briketts für Merseburg: Serviertiſche, Noten-, Palmen und Büſtenſtänder,

s Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenbänke, TruhenRichard Beyer C O. Nähkäſten, Nähtiſche, Wand und Zigarrenſchränke,
Merseburg,

Breitestrasso 14. Telephon 391.
Lieferungsbeginn Anfang Dezember.

Mittwoch, am Jahrestag meiner Geſchäftseröfſſnung, erhält jeder Käufer

auf je (0 Pf. Einkauf Ansichtskarte gratts.
Albert Bruns, Druckerei u Papierhandlung,

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

Breiteßraße

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Knnitſtickerei-
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie Unterricht gratis.
Schmidt ſche Vaſchmaſchinen, dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Nene Beziüge gut alte Wringmmasehinen sofort
M. Baar, Merseburg, Markt S5,

vorm. 9 Ahr,
werden auf Perſonenbahnhof Merſeburg
(ugang vom Rotenbrückenrain)
380 Stück alte unbrauchbare

al von allen Schwelen

Sonnabend den 5. Dezember

hölzerne Schwellen, 79 Meter o88 9229
Weichenſchwellen und 16 cbm

Brennholz
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verkauft.

Halle a. S., im November 1908.
Königliche

Giſenbahn-Betriebsinſpektion 1.

Holz Aultion,
Mittwoch den 2. Dezember 1908

mittags 1 Uhr
werde ich in dem zur Meuſchauer Mühle

ehörigen, in der Meuſchauer Flur an der
ppe gelegenen Wehricht

eine große Partie Brennholz

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Richard Krammpf.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche mit Zubehör, per 1. Januar zu ver

S (Onne Gewahr)

Jahrrad- u. NVähmaſchinen- Handlung. Zeparatur- Werk ſtatt

Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben uſw.
empfiehlt in größter AuswaAnulzns wiih 8örzderſt ine s

in Kunpendorf.
G Stag den I. Dezember 1908

Vom vormittag 9 Uhr anſollen wegen Aufgabe der Wirtſchaft das zum Gute des Gutsbeſitzers Herm. Zeitz in
Krapendorf gehörige lebende und tote Jnventar, wie
8 Pferde,
13 Kühe, darnnker mehrere hochtragende, Häckſelmaſchine,
3 kragende Fürſen,
l gr. Zulle,
2 kleinere Hullen,
3 Külber, 6 Monake big Jahr alk, vierſchaariger Stoppelpflug,
14 Fänferſchweine

Juthkſane mit 9 Ferkeln, 4 Cambridgewalze,
I FDroſchke,
S 5 Atkerwagen, darnnker 3 vierzöllige, 3 Krümmer,
I authenwagen,

Rollwagen,
Mähmaſchine,

l Hatzmaſchine,
S 1 Scthleppharken,

Merſeburg, denB.

1 Areſchmaſchine,

KZeinigungsmaſchine,
1 Rübenſchneidemaſchine,

1 Rajolpfng,

3 Atkerpflüge mit Zubehör,

2 dreikeilige Walzen,

hölzerne u. eiſerne Eggen,
2 Atherſchleppen,
Ernteketten,
Pferdegeſchirre,
Dezimalwage

viele kleine Icher- u. Wirtſchaftsgeräte
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
30. November 1908.

Wriedt. I. Kunth.
18. Ziekung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie

Ziehung vom 28. November 1908, vormittags

6554 92 802 24

Nur die Gewinne n hie Mark sind den betre
in mmern beigefügt.

ffenden Nummern

achargeſ verboten
230 35 95 821 60 87 555 714 49 1I057 99 ſ[o00] 279 419 87 [600]

85 800 58 71 2089 [1000] 126 689 702 48 908 3079 [8000] 85 [1000) 428
37 83 545 608 20 908 4022 244 740 67 917 5009 [500] 109 [500] 66 467 534
91 [500] 652 888 6418 542 618 [3000] 776 I8000) 87 91 860 99 966 7071
74 128 31 33 408 9 65 512 [1000] 48 s 885 968 96 86614 757 [I000] re

10415 [8000] 630 919 11054 188 702 [1000] 48 75 821 75 12444 624
46 970 13181 454 85 526 663 749 14163 98 481 686 49 15102 [I000] 55
69 402 676 763 71 76 91 16082 241 800 72 497 651 841 55 [3000] 927
33 1702e8s 327 484 [10000] 580 737 1I8146 219 34 456 545 610 40 19274
382 47 400 14 697

20212 300 951 66 21256 857 629 92 839 986 22171 268 691 783
81 801 60 65 [500] 23008 45 82 124 373 91 545 [1000] 46 59 615 59 710
51 75 847 24169 218 29 829 [300] 56 75 548 628 746 60 918 25069 165
467 508 700 967 26104 [1000] 876 458 [600] 72 688 [500] 7o2 28 964
27188 [1000] 214 379 96 489 [3000] 806 [1000] 66 28010 291 500 719
961 [800] 29188 [600] 274 [s00) 362 502 805 [5000] 78

30442 81 518 44 751 53 948 31510 710 935 32252 526 645 921
22 33004 282 817 29 [1000] 91 588 [5000) 34118 495 518 27 684 [1000]
824 35073 [8000] 83 146 230 637 628 828 36196 243 428 534 604
[1000] 892 940 37 125 202 804 18 811 13 78 915 38116 288 462 601 934
39052 56 153 277 331 420 29 97 703 75 84

40100 648 703 887 916 82 86 41193 430 42 [3000] 59 580 692 729
42202 4 77 346 418 576 663 866 916 43138 632 [600) 67 832 984
44100 63 278 486 520 45007 31 42 214 50 [500] 89 443 546 79 983
46046 275 808 [500] 492 711 990 47030 177 856 [8000] 423 554 814
48119 458 631 890 954 49040 139 313 46 918 95

50010 27 224 92 551 806 51161 518 784 [500] 894 940 52812 442
927 53029 131 220 [800] 831 89 717 98 987 54061 162 75 408 577 89
616 797 98 [500] 55058 136 44 988 56095 851 [1000)] 64 83 647 788
S 7055 270 867 454 511 736 55 76 58114 52 84 414 646 79 786 825
[1000] 918 89 [I1000] 59087 128 448 694 706

G0931 84 169 517 684 61003 108 [3000] 480 506 658 891 62333
83 172 575 88 629 822 81 976 87 63394 510 668 949 74 64214 889 810
19 92 72 79 950 76 65183 490 716 991 [500] 66349 642 797 Gmieten. Preis 40 Taler. Zu erfragene 617 823 68030 32 168 203 [3000] 15 39 88 308 555 689 739 870 69097kl. Sirtiſtraße 4. 245 345 512

2 Hofwohnungen,
2 Stuben, Kammer, Küche und 1 Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, 1. April
1909 beziehbar. Näheres in der Exp. d. Bl.

WohnungsGeſuch. n n er
1. Januar 1909 eine Wohnung von
Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe od. part. 89198 2
Offerten mit Preisangabe unter W an 90254 84 426 29 589 968 [500] 70 80 91114 78 226 49 361 502 625
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine freundliche Manſarden- Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
und Garten, iſt zum 1. April n. J. an

3000 719 60 808

949

70161 291 460 959 7 1127 287 315 55 414 564 750 998 72168 78
272 310 79 [500] 462 [10000] 697 818 993 73052 202 82 448 539 651 702
41 3000] 822 [1000] 51 55 987 74090 226 406 825 52 90 974 75316
45 [1900) 60 741 76113 210 68 323 71 514 61 697 968 [1000] 89 7 7068
4095 93 569 728 [500] 64 908 [3000] 32 [1000] 78009 84 [500] 85 182 242
321 570 74 80 622 80 79017 224 433 501 11 54 724 27 806 93

80045 135 66 229 3909 54 65 431 48 49 579 788 930 88 [1000] 81Io62
105 597 82316 721 39 83048 [500] 60 171 229 84 625 704 [800] 60
[1000] 84003 [1000] 102 [3000] 97 279 87 318 88 435 734 [1000] 99
85026 49 530 916 77 844 911 57 [500] 86000 64 [3000] 820 489 622
704 34 36 970 [500] 87809 88081 [500] 294 [3000] 627 [1000] 798 941

9202 196 371 491 92 554 824 39 [3000] 60 918 [500] 93211 [s00] 67
492 568 606 9 11 911 94142 83 303 [800] 511 56 634 62 772 883 84 [8000]
95009 19 261 88 600 811 88 946 78 96168 476 501 610 48 [8000] 56
757 37018 [500] 206 14 365 705 78 865 928 76 98320 415 43 [500] 68
528 601 713 66 86 [1000] 827 338 938 99249 [1000] 883 426 694 759

g 90 [500]ruhige Mieter für 220 Mark abzugeben 0008 241 502 19 61 u s ſ811 r 88 10 o [Iood] 99 s
Adreſſen bitte unter W. 220 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ueberzeugen Sie sich
von der reichhaltigen Auswahl

Chriſtbaumſchmuck
in Glas, Lametta und Watte, Licht halter,

Glücksſiguren, Wunderkerzen, Schnee
Zecken, Schneebelag, Glas wolle, Engels-

geläut u. g m.
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 M., 1 Gewinn
a 100 000, 1 A 75 000, 2 a 60 000, 3 à 40 000, 7. 4 30 000, 9 A 15 000,
24 4 10 000, 38 à 5000, 620 a 3000, 9514 A 1000, 1421 A 500,
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Zweite Beſlage-

Cokalnachrichten.
DurchdieUnvorſichtigkeiteinesFern

ſprechteilnehmers in einer Nachbarſtadt, der,
als er nach Naumburg ſprechen wollte, die Kurbel
ſeines Fernſprechers zu anhaltend und ſcharf gedreht
hat iſt eine Beamtin des Fernſprechamtes in Naum
burg an ihrem Nervenſyſtem ſo geſchädigt worden,
daß ſie ſich in eine Jenger Heilanſtalt hat begeben
müſſen und vielleicht gar noch ſpäter Anſprüche auf
eine lebenslängliche Rente erheben kann. Wir wollen
nicht unterlaſſen, dieſen Vorfall als beherzigenswerte
Warnung mitzuteilen.

Sterblichkeits-Statiſtik. Nach den unterm
12. Nov. d. Js. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 344 deutſchen Städten und Orten mit
15 000 und mehr Einwohnern während des Mts. September
d. Js. hat dieſekbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet betragen a) Weniger als 15,0 in 1684
b) zwiſchen 15,0 und 20,0 in 114; 0) zwiſchen 20,
und 25,0 in 50; ch zwiſchen 25, und 30,0 in 11

zwiſchen 80, und 35,0 in 4 Orten und H mehr
als 35,0 in 2 Orten Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Wilmers
kirchen in der Rheinprovinz mit 5,4 und die höchſte Ziffer
der Ort Lipine in Schleſien mit 41,8 zu verzeichnen. Jn
den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000
und mehr Einwohnern ſind folgende Sterblichkeits
ziffern für den Berichtsmonat ermittelt worden und zwar
Jn Naumburg 10,8 Erfurt 13,9 Zeitz 14,9 Aſchers
leben Magdeburg 14,2 Wittenberg 14,3
Eilenburg 14,55 Staßfurt 16, Stendal 16,6
Halberſtadt 16,9 Ohne Ortsfremde 14,6) Mühlhauſen
i. Th. 17,2 Halle 17,3 (ohne Ortsfremde 13,7) Quted
linburg 17, Burg 18,22 Merſeburg 19 1
Eisleben 19,9 Weißenfels 21.5 Schönebeck a. E.
21.7 und in Nordhauſen 21,9 Perſonen. Die Säug
lingsſterblichkeit war im Monate September d. Js.
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 14 Orten, unter dieſen auch Schönebeck a. E.
(85), Stendal (852) und Burg (389); dieſelbe blieb unter
einem Zehntel derſelben in 44 Orten. Jm ganzen ſcheint
ſich der Gefundheitszuſtand gegenüber dem
Monate Auguſt d. Js. bedeutend gebeſſert zu haben, und
zwar hauptſächlich unter den Kindern im 1. Lebensjahre

Aus vergangener Zeit lüir unsere Zeit
Vor 100 Jahren am 30. Septemberts08, erſtürmte

die polniſche Keiterei unter Napokeon den höchſten Engpaß
des hohen und kalten Guadarramagebirges, die Somo
Sierra, durch welche kühne Tat, die Franzoſen Herren von
Madrid wurden. Zwar hatten die Spanier den Paß durch
12000 Mann verteidigt und eine Menge Batterten auf
gepflanzt, ſodaß die Stellung faſt uneinnehmbar erſchien
alkein die Spanier wurden durch den unglaublichen
Reiterangriff ſo erſchreckt, daß ſie einfach davonliefen und
eben darauf hatte Napoleon gerechnet Es war eben
wieder einmal eine jener kühnen abenteuerlichen
Unternehmimngen, wie ſie dem Franzoſenkaiſer eigen waren.
Bereits zwei Tage ſpäter ſtand Napoleon vor Madrid, das,
obwohl ausreichend befeſtigt, ſich ohne Schwertſtreich
ergab.

Gerichtsverhancllungen
L Halle, 27. Nov. (Strafkammer) Am

9. Auguſt d. J veranſtaltete der Radfahrerverein in
Rattmanns dorf in einem dortigen Gaſthaus ein Ver
einsvergnügen mit Konzert, Tanz und Preiskegeln. Für
letzteres wurden Loſe zum Preiſe von 0,20 Mark ausge
geben. An dem Vergnügen nahmen auch Radfahrer aus
anderen Dörfern teil. Wegen dieſer Teklnahme von Nicht
mitgliedern des Rattmansdorfer Vereins war das Ver
gnügen als ein öffentliches angeſehen worden. Der Gaſt
wirt und der Vereinsvorſitzende, ein Schloſſer wurden
daher vom Lauchſtedter Schöffengericht wegen Ver

Gegen dieſes Urteil legte die Amtsanwaltſchaft Berufung
an die Strafkammer ein, da wegen des Preiskegeln auch
noch die unerlaubte Veranſtaltung einer öffentlichen Aus
ſpielung vorliege Jn derBerufungsverſammlung beſtritt der
Vereinsvorſitzende, daß das Vergnügen den Charakter eines
öffentlichen getragen habe. Der Rattmannsdorfer Rad
fahrerverein ſei eine Filiale des Allgemeinen Arbeiterrad
fahrervereins, der ſich über ganz Deutſchland erſtrecke. Die aus
andern Dörfern zu dem Rattmannsdorfer Vereinsvergnügen
gekommenen Radfahrer ſeien ebenſogut Mitglieder des All
gemeinen Arbeiterradfahrervereins wie die Rattkmanns
dorfer ſelbſt. Wenn Brudervereine zu einem Vergnügen
einträfen, ſo pflegten ſte ſo viele Programme zu erhalten,
als ſie Mitglieder ſeien, und könnten dann ungehindert das
Lokal betreten. Dadurch, daß Mitglieder anderer Filialen
des Allgemeinen Radfahrerverbandes tetilnehmen, könne
ein Vergnügen doch noch nicht zu einem öffentlichen werden.
Der Radfahrerverband als Ganzes müſſe als eine ge
ſchloſſene Geſellſchaft angeſehen werden der Verband ſelbſt
ſei der eigentliche Veranſtalter der Luſtbarkeit. Die Straf
kammer konnte ſich ſo wenig wie das Schöffengericht
einer ſo weit ausgedehnten Auskegung des Begriffs „Ver
einsvergnügen“ anſchließen. Sie beſtrafte daher die beiden
Angeklagten auch noch wegen unerlaubter Veranſtaltung
einer öffentlichen Ausſpielung zu je 20 Mark Geldſtrafe
Der Gaſtwirt erklärte, er habe ſich darauf beſchränkt, ſein
Lokal dem Verein zur Verfügung zu ſtellen, und ſich in
allein übrigen ganz auf den Vorſtand verlaſſen.

Nürnberg, 27. Nov. Das Schwurgericht ver
handelte heute wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus
gange gegen den 29 jährigen verheirateten Tagelöhner
Duerſch, der wegen Austritts aus den freien Gewerk
ſchaften von ſeinen Mitarbeitern ſchikaniert worden ſein
ſoll und bei einer Auseinanderſetzung den Arbeiter Koch
erſtochen hat. Obwohl Zeugen der Tat bekundeten, daß
kein Notwehrakt vorgekegen habe, wurde Duerſch frei
geſprochen

Was ſind „Trompeterſtandarten“?) Der
Kaiſer hat mehreren Artillerieregimentern ſogenannte
„Trompeterſtandarten“ zur Erinnerung an die
Säkularfeiern verltehen. Dieſe Form der katſerlichen Aus
zeichnung iſt deshalb notwendig geworden, weil Artillerie
regimenter keine Fahnen ober Standarten führen. Es
wäre alſo nicht möglich geweſen, ihnen Säkularbänder, die
für Fahnen oder Standarten beſtimmt ſind, zu verleihen.
Die Trompeterſtandarte aus einem an der Trompete
des Stabstrompeters angebrachten viereckigen
Stoffbehang, der Ahnlichkeit mit dem Behang hat, der
ſich bei mittelalterlichen Trompeten (Heroldstrompeten)
findet. Auf dem Stoff iſt ähnlich wie bekden Säknlarfahnen-
bändern die kaiſerliche Widmung geſtickt. Die Trompeter
ſtandarte wird nur bei feierlichen Gelegenheiten benutzt;
im Kriege wird ſie nicht gefürht.

Die Bern kreunun gen de
SArthur Koppel) Das geſamte Material in Sachen der

Unterſchlagung Kluges, ſoweit es bisher geſichtet iſt, iſt am
Freitag dem Unterſuchungsrichter übergeben worden. Es
laufen ununterbrochen Meldungen ein von Leuten, die von
Kluge erſucht worden waren, ihm Wechſel zu dis kon
tieren. Die unterſchlagene Summe beläuft ſich nach An
gabe des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft Arthur Koppel
auf 400000 Mark. Der Schaden wird durch die Beſchlag
nahme von Wertobjekten Kluges eine Vermindernng
erfahren, deren Höhe ſich jedoch noch nicht feſtſtellen läßt.
Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß Kluge ein Opfer
ſeiner Spielleidenſchaft geworden iſt. Kluge hat ſeit der
Zeit, als er ſich an den hohen Haſardſpielen beteiligte,
rieſige Summen verloren, ſo daß er immer tiefer in
Schulden geriet

(Furchtbare Dampferkataſtrophe.) Der
Küſtendampfer „Ponting“, mit Reisarbeitern an Bord, iſt
in der Nacht zum Sonnabend be Manila geſtrandet. Man
glaubt, daß mehr als hundert von den Pafſſagieren
und der Beſatzung ertrunken ſind.

Hannover im Dunkeln.) Bis Sonnabend
vormittag 10 Uhr war es noch nicht gelungen, die Störung
am elektriſchen Betriebe in Hannover zu beheben, die auch

n

diesmal durch Schmelzen von nen hergeſtellten Sicherungen

Zum 1. April 1909 wird in meinem
Hauſe Meißenfelſer r 2 die 2. Etage frei

Gustas Dngel
Mohſertes mmer

mit Penſion zu vermieten
Weißenfelſerſtratze 29 Deberall erbältlich a Se

bei der Firma

dent
35. Jahr.

zwiſchen den Akkumnlatoren und der Schaltanlage veran

laßt ſein ſoll. Das „Hannoverſche Tageblatt“ war wegen
Mangel an Kraft nicht in der Lage, zu erſcheinen. Erſt
wer nachmittag konnte die Störung beſeitigt
werden.

(Räuberiſcher Uberfall auf eine ruſſiſche
Poſt.) Auf dem Wege von Kiachta nach Urga (Kaukaſien)
wurden bei einem Überfall auf die ruſſiſche Poſt 250000
Rubel geraubt, drei Perſonen getötet und eine
Perſon ſchwer verletzt.

(Myſteriöſes Verſchwinden eines Gymnaſtaſten.) Jn Augsburg iſt der 16/2 jährige Gym
naſiaſt Förtſſch nach einem Trinkgelage in dem Vororte
Haunſtetten ſpurlos verſchwunden. über ſeinen
Verbleib gehen die wildeſten Gerüchte um. Man glaubt
u. a. auch, daß die Schüler dort gepaukt haben, daß Förtſch
dabei getötet wurde und daß man ihn nachher weggeſchafft hat.

Durch eine fälſchliche Beſchuldigung in
den Tod getrieben.) Die in Auſcha (Böhmen) bei
ihren Angehörigen weilende Tochter des Schuldieners
Brandſtädter, ein Mädchen von 18 Jahren, erhielt von
ihren in Teplitz wohnenden früheren Dienſtgebern einen
Brief in dem ſie des Diebſtah ls mehrerer Wertſachen
beſchuldigt und ihr mit der gerichtlichen Anzeige gedroht
wurde. Das ſich ſchuldlos fühlende Mädchen beging in der
Angſt vor der Schande einer Verhaftung Selbſtmord
durch Erhängen. Am Tage darauf traf eine Mitteilung
des Teplitzer Polizeiamtes ein, daß die vermißten Wert
ſachen gefunden worden ſeien.

Eiferſuchtsdrama.) Der „Lok.-Anz.“ meldet
Im der italieniſchen Stadt Terni kam der dortige Arzt
Blaſt unvermutet früh von ſeiner Praxis in ſeine Wohnung
zurück und überraſchte ſeine Frau in einem Geſpräch mit
einem fungen Gymnaſiallehrer. Beide warfen ſich vor dem
Ehegatten auf die Kniee und ſchworen, daß nichts Unrechtes
zwiſchen ihnen paſſiert ſei. Jn ſinnloſer Wut ergriff
der Arzt einen Revolver und ſchoß beide nieder. Die
Frau war ſofort tot, der Lehrer wurde ſchwer verwundet.

(Sich ſelbſt geſtellt.) Der Magiſtratsbeamte
Fritz Haußwirth, der, wie berichtet, die ſtädtiſchen Gas
werke in Berlin um viele Tauſende geſchädigt hat, ſtellte
ſich im Laufe des geſtrigen Tages ſelbſt der Kriminalpolizei.
Die unterſchlagenen Beträge verteilen ſich auf einen Zeit
raum von zehn Jahren.

*AGlückliche Ballonfahrt.) Jn Petersburg
trafen die Führer des Ballons „Schleſien vom Schleſiſchen
Verein für Luftſchiffahrt ein, denen es in einer 21 ſtündigen
Dauerfahrt gelungen war, aus Breslau über Königsberg
und Riga nach Pleskau zu gelangen. Die Luftſchiffer
äußerten, ſie hätten Finnland erreicht, wenn ſie nicht infolge
Srhneeſturmes die Richtung verloren hätten. Der deutſche
Klub in Pleskau bereitete ihnen einen herzlichen Empfang.

Der CullinanDigamant.) Die beiden großen
Steine aus dem CullinanDiamanten ſind jetzt, nachdem ſie
am vergangenen Sonnabend König Eduard präſentiert
worden ſind, zu dem übrigen Kronjuwelen im Tower bei
London gebracht und der öffentlichen Beſichtigung zugäng
lich gemacht worden. Dicht neben ihnen hat das Modell
des berühmten „Kohinoor“ Aufſtellung gefunden, und

Sder Kontraſt zwiſchen hnen und dem um vieles kleineren
Kohknvor wird um ſo ſtärker vor Augen geführt. Der
größere der beiden Steine, die aus dem Cullinan ge
ſchnitten wurden, iſt fünfmal, der kleinere nahezu dreimal
ſo groß wie der Koh inoor. Wie verlautet, beſteht die
Abſicht, die beiden Diamanten ſchließlich zum Schmucke der
Reichsinſignien, und zwar den größeren für das Szepter,
den kleineren für den Reichsapfel zu verwenden.

(Jm Streit erſtochen.) In Erle bei Gelſenkirchen
würde der 26 jährige Bergarbeiter Sokolis von dem Berg
mann Guſtav Kotzinski erſtochen. Sokolis unterhielt ſich
mit mehreren Freunden über die Wahlen, als Kotzinski mit
einem Vegleiter und einem Mädchen hinzukam und ſich ins
Geſpräch miſchte. Darauf kam es zu einem Wortwechſel,
in deſſen Verlauf Kotzinskt plötzlich ein Meſſer zog und es
dem S. zweimal ins Herz ſtieß. Sokolis ſank ſofort tot zu
Boden. Der Mörder wurde verhaftet

(Unfall beim Neubau des Linienſchifes
„Naſſau“. Die unteren Räume des Neubaues des Linien
ſchiffes „Naſſau“ ſind in der Wilhelmshafener Werft bei
Vornahme von Verſuchen auf unaufgekkärte Weiſe voll
Waſſer gelaufen. Das Hinterdeck iſt mit dem Waſſer
ſpiegel in gleicher Höhe. Sämmtliche Pumpendampfer ſind
in Tätigkeit. Es beſteht die Hoffnung, das Schiff aufrecht
zu erhalten.

S T S
Unter Am e hbergestellt.

Altbewähbrt bei Husten, Heiserkeit etc.

Milch and Maſt
An ver

Marke Kouleſſal, regt be Ochſen, Schweinen,
Schafen und Kälbern die größte Freß en
an, bewirkt bei allen Tieren ſtarken Knöchen
bat und ſchnelle Fleiſchbilkdung

Pfunvpakete a 50
Pa. Moshorsauren

futterkalk
einſieht

Oskar Leber,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. 18.

empfiehlt

Fabrikant Rud. Stfarcke, Mele i. H.
be utemittel für Se n eder

Gotthardt-Drogerie, Hermann Emanuel
Für Wieſerverksufer zu Aussersten Sagros-relsen



Schäfer's
Röst- Kaffee s,

in allen Farben und
Preiſen, vorrätig von 3
Mk. an. Unterlagen von

Zöpt
Aufarbeiten und Färben getragener Zöpfe

Otto Stiehbritz,
Gotthardtſtraße 17.

Nähmaſchine
werden ſchnell und gut repgriert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Jeder Hund
erhält ein prächtiges Fell, bleibt frei vor
gllem Ungeziefer durch öfteres Waſchen mi
Bodinms Hundeseffe, a 50 Pf.

CentralDrogerie Reh. Kupper.

Die Schönste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reine
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen Ausſeher
und blendend ſchönem Teint erhält man be
täglichem Gebrauch der echten

Stedlenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann K Co Radebenl
mit Achuhmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,
W. Puhrmann, Paul Berger,

HOsear Leberl, Wilh. Kifeslieh
Franz Wiürth, Reinh. Rietze und

Dom-Apotheke.
Arbeits Nachweis

Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
Herberge zur Heimat Merſeburg.

9(Cahusen s Lehertran).
Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte

Lebertran,
Wirkt blutkbildend, Jüſteernenernd

appetitanregend. hebt die Körper
kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blatt
armen, ſchwüchlichen Erwachſenen
xachttiſchen (Engliſche Krankheit
ſkrofnlöſen, in der
beim Lernen zurürckbleibenden ſchwäch-
lichen Kindern zu empfehlen. Preise
Mk. 230 und 4,60. Mit einer Kun
kann jederzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

All einiger Vabrikant-
Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Jodells Alle anderen Prä
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen

Niederlage in Merſeburg: Diosegis
DomApotheke und Stöcgkers Stadt
Apotheke.

Gegen Huſtene

Heiſerkeit und Verſchleimung
empfehle

echten Fenchelhonig a 80 u. 50 Pf.
EukalyptusMenthol-Bonbon 25 Pf.

Kaiſers Bruſt und HuſtenCaramellen 20 Pf.
echte Sodener Paſtillen, Fay, Schachtel 85 Pf.
Ia. Honig MalzBonbon a Pfd. 60 Pfg.

ſowie alle freiverkäuflichen Huſten und
Heilkräuter in beſten Qualitäten

Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie.
Mitglied des Rabattſparvereins.

Mehrere 90fa8,
gut gearbeitet, in Plüſch und Stoff, ſind
billigſt zu verkaufen.

A. E. Sohülecl, Tapeziergeſchäft,
Wagnerſtraße 8.

Tapezier- u. Polſterarbeiten werden
gut ausgeführt.

zur Stärkung für Kinder, Kranke
Geneſende, Flaſchen zu 2 Mk
Mk. 50 Pf. 1 Mk. und 50 Pf. bei

OsKar Leberl,
Drogen und Farben

Buivgstirasse IS,
Kräftigen Mittagstiſch

in Privat empfiehlt pro Woche zu Mk. 3,50
Poſtſtraße 12, part.

Sehater's
Röst Kaffee 's,

Entwicklung und

und

50 Pf.

J Mitgereilt von der
Magdeburger luer Kursp

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12
do. do. 1. 7. 12
do. do. 1. 10. 08
do. do. 1. 4. 09

Deutſche ReichsAnl.

do. dodo. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. I. 7. 12
do. do. 1. 4. 13Badiſche St. A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St. A. v. 87, 91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7? fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82
327, 10, 12-17, 2427, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf.Prov. IV, V uncv. 1516
do. IV R. 810 unk. v. 15

4

3

3

4

3

3

4

4

3

3

Kurs.
100.50 G
100.75 B

100.25
102.40 B
9460 z
85.20 z

100.50 b26
102. 10 b26
94.60 b26
85. 10 z

100.70 b
100.75 b2B
100.60 b
93.70 6

102.70 G
93.90 b

191.50 G

92.60 6

t 2. b94.40 G
101.25 B
100.80 b26
92. 6
31.50 B

100.90
92.10 b
84.75 b

101. 6
93. 6

100.50 z
92.50 G

Stadt Anleihen
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. I
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, O und II
Halle von 1900 II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906

do. von 1902, I und III
Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 I

München v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 L Ser.
do von 1902, 05Weimar von 1888

Worms von 01 u. 06 L. W.
do. ev. 1892, 94, 1993, 05

do. 3Magdeb. 75, 80, 86, 91,02 I
4

3

4

100.60 6

100 90 bz.

tot
100300
100.50 G
94.50 G

100. 10 be
92.40 6
92.90 6

100.30 6
99 90 G

9 6
92.60 G

100.25 b
99.80
99 80 G
91.29 b
92
99. 80

91. 6
Pfandbriefe.

Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. nete
landſch.

3

t

3

4

4

4

3

3

93.75 G
100.90 6
92.60 z

100.75
99.906
93.90 be
84.30 G

Pfandbriefe und Obl igationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. ITunkündbar b. 1916

D. Hyp. B.-Pf.XVIIun. 1912
do. XV und VI bis 1917

do. VII und Ido. Kom.Obl. I unkb. 17
Hinb. Hyp. S. 541-580b. 1918

do. S. 311-350 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrek. 2. 1. 03 b

Mein. Hp.Pf. IIIunk. 1918
do. X bis 1913Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915
do.

Nordd Gr.-ErVIunk. 1918
do. XIVunkündb. bis 1912

Tresoranage,

S

Verantwortliche Redatti

do. XIIIunkfündb. bis 1912

Zinsf.
4

3

4

4

3

4

4

3

2.4

24
4

3

4

3

4

38/4
3

on, Druck und Verlag von

Kurs.
97.60 b2
94.10

100.30 b
92.40 6
98.70 6
9150 6
99.75 G
93. 50 6

92 6

kllſſt.

Pr. Bod.-Cred. XVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917
Pr. Pfob.B. X VI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do.

do. do. Vbis 1917
Schwarzb. H.B. VI bis 1912

do. I bis 1906

Komm. VI bis 1917
3

3

4

3

4 10050 6

38/4

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

28. November 1908.

Kurs
94.75
91.25 G

100 50 G
92.30 6

100.80 G
99.75 G

100.75 G
100. G
94.40 6
92. 10 b26

100.75 z

Zandwurm

en und
Madenwürmer

beſeitigt gefahr- und ſchmerzlos ohne
Hungerkur

b. Blase, Hölle a. S.
Kl. Klausſtr. 14 II.

W
NMusländiſche Fonds.

Argentinien innere
do. äußere 88

Chileniſche Anl. von 1906
Chineſ. E.A. von 1908

von 1898
1881
Mon. A. 40/0

Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

do.
Griechiſch 50/0
do

4

4

49
5

4

1.60

1.76
4

4

38/4
5

41

Zinsf. Kurs.
85.60 be

89. 25 B
100. B
96.90 G
47.25 b26
48.75 G

91. b84.20 be

101.90 b2

97.70 B

10 b92 40 b
89.50 z
96.90 b26
82. 10 b26
94. 90 b2B

141.75 b
92 10 b
91.

Ausländ. Stadt Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

do. von 91Eiſenbah

4
6

94.30 G
93.20 b

101.40 B

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Sſterreichiſche Südbahn

neStamm-Prior.Aktien.
I. Div

6

7

0

e Kurs108. 75 be
175. 50

19. b2BAusland. Eiſenb. Prior. Obligationen

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk- Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)

mit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Goſdgeiste Patentamtl. gesoh. No. 75 198.
Geruch- u. farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Sehuppen, befördert den Haarwäehs, Ver-
hütet Zugzug von Parasiten. Wiehtig fur
Schulkinger Flasche 50 Pfg.
H. Gmannel, NeumarktDrogerie.

W. Kieslich, Adler-Drogerie.

Milch reicher
Ashe. ſchwerere

Kälber u. Ochſen,
ſtets frefzlnſtige
fette Schweine

ernis an arg regelmässige Beigabes
an dern darkhmten

Ale. Rastegrer arten
Adetnhg. Fobrkeemt: W. Leere Baganedeeg

O. Heberer, Riſch- und Dammühle, hier.

Cerm. Flschnanchung
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen,

W. Krähm er.
Dio De 9 Ariert Roll

Lehbrer-,

mit

M.

Wladikawkas (g
Bank Aktien

85 40 S

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

12
9

7

7

9.89
7

I Div.
9

Kurs
166 50 b
238.70 b
177.50 b
146. 75 b2
119.50 be
146.20 z
133 26

e
8tabi

Amt

Lieferant

gratis.

mit

Nee m Verkehr.

en

r

Un übertroffen

a
e

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Allgem. Elektrizitäts Geſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.-V.A.-C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfabrik
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring.Brannkohle
Schönebeck. Metallf.

12
15

12

12
26
6

11

Siemens Halske

Magdeburger Frivatdank

Zweigniederiassung Merseburg.
Annahme von PDepositengeldern zur Verzinsung (4

S An- und Verkauf von Wertpapieren, auslandischen Geldsorten,
Einlösung von Goupons und Dividendenseheinen,

Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieron und Einziehen von Wechsels und Schesks,
Beleihung hbörsengängiger Wertpapiers und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Kufhewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergt als veorsehlosssne Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in ren und Mebesstcherer

I. Div. Kurs.
224.30 b26
201. 6
114. b
183.50 B

59.50 be

90. 6
137. b7B
330.50 B
110.70 b
192.90 b2
159.90 b
191.50 b2B

80.30 be
100.25 b
155. 90 be
182.50 b
175. ba195. 75 B

104.25 b
68. 50 b

204 b26

Hischungen u Souchongs
mit ſeinem vollem Aroma

a Pfd. von Mk. 2,00 bis Mt. 6,00
net Gotthardt-Drogerie

Hermanttr Emanuel

Flechten
aKeeeade nd troskeonse Sehuppenfleekte zage

Kkaema, Hantanesehläge,

offene Füsse
Zoinaohkkden, Beingeechwüre, Aderbeine,
Nieger, alts Wunden ind oft sehr hartntekt
wer bisher vergeblich hoffte
xehellt en werden, mache noch seinen Vereneh

mit der bestens bewährten

Sel ven Gift und Säure. Dose Mark T. u.
Hankachreiben gehen tagleh ein.

Rur eeht in Originalpackung weiss grün
u. Fs B. Sehabert Co., Weinböbla, Sago

Fllschungen weise man garder
a haben a den wollten Apothekes

Halleſchen Honigkuchen

(auf Mr. 50 Pf. Nabatt) empfiehlt

Konditorei e Winter
Blarnbe

Ein Fohlen
ſchwerer Schlag, von zweien die Wahl,

h. Rößner in Merſeburg.

8/4 und 12/4 Jahr, ſteht zu verkaufen
Wüſtenentzſch Ar. v
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